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Tageszettung für Das werktätige Volk Badens.
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .Abonnementspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt , monatlich75 Pf -, vierteljährlich 2,25 Mk . In der Expedition und in den Ablagenabgeholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2 ,lvMk .,durch den Briefträger in § HauS gebracht 2,52Mk .vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12—% 1 Uhr.
Redaktionsschluss : %10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. y29 Uhr. GrößereInserate müffen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition: Vormittags 7 bis abends Va7 Uhr.Druck und Verlag

jguchdruckerei Geck u. Co . , Karlsruhe .
Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,Residenz,Kommunales , Neues v .Tage,Feuilleton u .Unterh.-Beil . : A. Weißmann ,GewerkschaftL , Chronik, Genossenschaft !. , Soz .Rundschau: H. Kadel , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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Me ein Minister gegen Dunkcr
kämpft.

, lieber die Reden, die der englische Reichsschatzsekretär
Lloyd George am letzten Samstag in Newkastle ge
halten hat , hat das offiziöse Wolff'

sche Telegraphenbureau
so merkwürdig wenig zu berichten gewußt, daß seine

Schweigsamkeit selbst bürgerlichen Zeitungen unangenehm
auffiel. Jetzt , wo der ausführliche Bericht der englischen
Presse über die Versammlungen von Newkastle vorliegt ,kann man allerdings nicht mehr im Zweifel darüber sein ,
wo der Grund dieser Störung zu suchen ist. Der preußisch
deutsche Telegraphendraht mußte sich ganz selbstverständ
lich vor Schmerz krümmen, als er hörte, wie in England
von Ministern mit Herzögen und Landlords , den eng
tischen Junkern umgesprungen wird . Der Minister führte
u . a . aus :

Etwa sechs Jahre sind es her, seit ich zuletzt die Ehrehatte , in diesem Saale zu Ihnen zu sprechen . Damals sprach
ich von ,den schweren Bürden , die von den Landlords Handelund Industrie auferlegt worden waren , und ließ durchblicken ,daß es hoch an der Zeit sei, daß auch jene selbst etwas von
ihren Reichtümern zur Deckung des Staatsbedarfs bei :
steuerten. Heute bin ich zu Ihnen gekommen, um Ihnen zusagen, was ich in den letzten Jahren getan habe, um meinWort von damals zu erfüllen . . . . Gewiß , wir haben am
Finanzgesetz einige Aenderungen borgenommen, aber es ist

t ■, in der Hauptsache geblieben, was es war . All die vorgeschla -
^ geüen Steuererhöhungen sind geblieben : die Steuern auf; den großen Grundbesitz wie die auf die fundierten Riesen-

einkommen . Die armen Teufel , die im Jahre nur 100 000
£ Mark zu verzehren haben (Große Heiterkeit ) oder 200 000f 1 oder 400 000 Mk ., werden für das Reich etwas mehr zu be-
tz zahlen haben, und auch die Unglücklichen , denen durch Erb -
k schast ein Vermögen zufällt , sollen ein bißchen mehr zahlen,t (Heiterkeit und Beifall .) Geändert worden ist die Steuer auffl B e r g w e r k s g r u n d st ü ck e , da sagten die Gegner , siei * seien nicht gegen diese Steuer selbst , sondern gegen dieForm der Besteuerung , sie sei zu „unbestimmt ". Ich sagte
^ darauf : Auf Formen versteife ich mich nicht , und wenn diese

„unbestimmte" Steuer 3y2 Millionen Mark tragen sollte , somachen wir lieber eine „bestimmte" daraus , die 7 MillionenMark tragen wird . Sie waren auch damit nicht zufrieden .(Stürmische Heiterkeit . ) Aber manchen Leuten kann manseben nicht recht machen! Die Industrie beginnt sich vom
Rückgang der letzten Jahre wieder zu erholen. Ausfuhr - und■ Einfuhrziffern heben sich wieder , selbst die Brauereiaktien
steigen. Nur ein Geschäft geht schlecht , es gibtnämlich einen

Krach in Herzögen .
(Große Heiterkeit und stürmischer Beifall . ) Ein voll aus¬
gerüsteter Herzog kostet uns genau so viel wie zwei große
Schlachtschiffe. . . . Es kam das Budget . Da zogen sie dieNotleine . Da begannen sie zu schimpfen wie die Omnibus¬
kutscher , weil der Budgetwagen ihnen ein bißchen an die

^ altehrwürdige Staatskaroffe gefahren war und die Bergol-bung ein wenig beschädigt hatte . Das ist aber auch das ein-
2 öige „Eigentum "

, das Schaden gelitten hat . Sonst gehen
h alle Geschäfte besser , und das ist die beste Antwort auf die

Anklage, daß das Budget ein Angriff auf die Industrie und
. das Eigentum sei . . . .

Woher nun diese Angst ? Diese Wut gegen das Budget ?2ch will versuchen, Ihnen das auseinanderzusetzen . Diegrößte Angst jener Leute ist eben , daß die ihnen auferlegten
i ^ ^ ern steigen werden in dem Maße , in dem ihr Reichtum
, veigt . Jeder Fortschritt der Wissenschaft , der Volksbildung
. steigert die produktiven Kräfte , jeder Erfolg der internatio -
^ aalen Friedensbestrebungen sichert Englands Eigentum und

Erwehrt seinen Reichtum. Zugleich mit dem Wachstum desReichtums steigen aber auch die Landsteuern . . . .
Unsere arbeitenden Klaffen sind nicht zufrieden zu stellenEt leeren Versprechungen, daß alle Fragen , wie z . B: die

Wohnungsfrage, ihre Lösung in einer jenseitigen des -e r n Welt finden sollen (Gelächter) , denn sie sind längst
,

»rauf gekommen, daß viele gerade von jenen Leuten , die so'
Sechen , sich im Diesseits die besten Plätze ausgesucht haben,
^ ach sie fordern mehr Luft , mehr Licht , mehr Raum , mehrE>rün , mehr Sonnenschein , um ihre von der Tages Arbeit^ schöpften Kräfte wieder zu erneuern — und das wollen sieauch haben ! (Stürmischer Beifall . )^ Und das neue BudgetwU ihnen dabei behilflich sein. . . . Nun geht das Gesetz anas Oberhaus , und diesem gegenüber steht die Regierungauf dem Standpunkt :

Alle Steuern oder keine!
k stürmischer , langanhaltender Beifall . ) Was "werden diek ^ords tun ? (Große Heiterkeit .) Das hängt vielleicht vom

Wetter ab . (Erneute Heiterkeit .) Aber — wenn sie wollen,laßt sie nur !
^Die Junker treiben es zur Revolution !

(Ungeheure Bewegung . Eine' Stimme ruft : Sie wollen siehaben ! ) Aber wenn die Junker , die Lords , durch ihren Be¬
schluß eine Revolution herbciführen , dann wird das Volk
dieser Revolution die Richtung geben. (Stürmischer Beifall .)Dann werden sich Fragen laut erheben, die heute nur mit
gesenkter Stimme geflüstert werden, und man wird mit
Nachdruck Antwort fordern . Es wird sich die Frage erheben ,ob 500 Menschen (gemeint sind die Peers des Oberhauses.D . Red. — ja ganz gewöhnliche Menschen —, die durch Zu¬fall aus der großen Masse der Arbeitslosen dazu erkoren sind,berechtigt sei» sollen , das Urteil , das wohlerwogene Urteilvon Millionen des werktätige » Volkes » die den Reichtumunseres Landes schaffen, mit einem Federstrich zu vernichtenDas ist die eine Frage , die andere aber wird lauten : Wosteht denn geschrieben , daß eine Handvoll Leute den Boden
Englands zum freien Besitz haben muß ? Wer hat zehn¬tausend Menschen zu Eigentümern allen Grund und Bodens
gemacht , uns andere aber alle zu rechtlosen Landstreichernim Lande unserer Geburt ? (Donnernder Beifall .) Wer
trägt die Verantwortung für diese « Stand der Dinge, daßder eine gezwungen ist, sein ganzes Leben hindurch in müh¬samer Arbeit knapp zu gewinnen, was er zum Leben nötighat , während der andere , der keine Arbeit kennt, in jederStunde des Tags , in jeder Stunde der Nacht , die er ver¬
schläft , größere Einnahmen hat , als ein besitzloser Nachbaraus der Plackerei eines ganzen Jahres ? Woher stammtdenn diese Tafel der Gesetze und weffen Finger hat sie ge¬schrieben ? Das sind die Fragen , die man stellen wird.Die Antwort wird gefährlich sein für die Ordnung , die dieLords repräsentieren , aber sie wird zugleich auch kostbar er¬
frischende Labung bringen für die ausgedörrten Lippen der
Massen, die auf verstaubten Wegen durch das Dunkel der
Jahrhunderte dahintrabten , nun aber emporsteigen zumhellen Tag . (Stürmischer , langanhalteuder Beifall .)

So sprach der Minister Lloyd George am 9 . Oktoberin Newcastle in einer denkwürdigen Versammlung , übec
die der deutsche offiziöse Telegraph so gut wie gar nichts
zu berichten wußte . Man begreift jetzt, warum ! !

Die Racbwabl in Kobtirg.
Der Ausfall der Wahl ist der bürgerlichen Presse schwerauf die Nerven gefallen, diesen enormen Aufschwung der

Sozialdemokratie hatte man nicht erwartet . Die deutscheTageszeitung erblickt in dem Ausfall der Wahl , das Re¬sultat der m a ß l o s e n Verhetzung , die die Liberalen
gegen die andern Parteien betrieben haben und fügthinzu :

„Von dieser Verhetzung profitiert , wie wir schon oft ge-
sagt haben und wie auch hier wieder bewiesen wird , lediglichdie am weitesten linksstehende, die radikale Partei . Wenn
die Liberalen ihre verhetzende Tätigkeit auch jetzt noch weiter
fortsetzen und dagegen nichts getan wird , dann werden wir in
Halle und in Landsbcrg dasselbe erleben , wie jetzt in
K o b u r g und in Stollberg - Schneebe rg.

"
Die „P o st

" hält den Liberalen vor, daß ihre Hetze
gegen die Reichsfinanzreform sie selbst am meisten schä¬digen müsse. Das Blatt fleht die Parteien an :

„ Es ist wahrhaftig hohe Zeit , daß die bürgerlichen Par¬teien sich auf sich selbst und ihre vaterländische Gesinnungwieder besinnen und sich zur gemeinsamen Abwehr gegen die
sozialdemokratische Hochflut vereinigen .

"
Die ganz besonders interessierte „National¬

zeitung " findet , daß die Ersatzwahl das „ voraussichtlicheErgebnis " gehabt hat ! Um zu beweisen , daß die Sozial¬demokratie nur einen geringen Stimmenzuwachs hat , ver¬
gleicht das nur noch auf der ersten Seite nationalliberalcBlatt die — Stichwahlziffern von 1907 mit dem Resultatder Hauptwahl von Montag . Den Rückgang der national¬liberalen Stimmen führt es auf die angeblich schwächereWahlbeteiligilng zurück . Schließlich kommt die Hoffnung
zum Ausdruck:

„ Angesichts des gemeinsamen Gegners werden sich die
Freisinnigen bei der Stichwahl wohl zu den Nationalliberalen
zurückfinden, um den Sieg der sozialdemokratischen Partei
zu verhindern . Nach dem bedauerlichen Ausgang der letzten
Wahlkämpfe wäre ein neuer Triumph der Sozialdemokratie
geradezu die Besiegelung der Ohnmacht der bürgerlichen Par¬teien, die die schlimmsten moralischen Folgen nach sich zöge."

Irr dieselbe Kerbe' haut natürlich auch die alldeutscheTägliche Rund scha u"
. Die „ Germania " kann ihreSchadenfreude kaum verhehlen, sie versichert , daß sie aufden Ausfall der Stichwahl sehr gespannt sei .Die liberale Presse schiebt die Schuld auf die neuenSteuern . So meint die ..B o s s i s ch e Zeitung " :

„Die Haltung des Zentrums und der Konservativen bei
der Reichssteuervermehrung hat den Sozialden '.okraieu wieder

Scharen von Mitläufern zugeführt , die , ohne der sozialdemo¬
kratischen Partei sich zuzurechnen,. durch Abgabe eines sozial¬
demokratischen Stimmzettels am kräftigsten ihrem Unmut
Ausdruck zu geben glauben ."

Dir „ Ve r I i n e r V o lk s z 2 i t u n g" faßt ihr Urteil
dahin zusammen:

„Auch im Herzogtum Sachsen -Koburg-Gotha zeigt es sich,
ebenso wie bei den kürzlich abgehaltenen Landtagswahlen in
Meiningen , daß die allgemeine Unzufriedenheit über die .Heldentaten des schwarzblauen Blockes in ganz Deutschlandeinen sehr hohen Grad erreicht hat . Soviel ist schon heute
sicher : bei den nächsten allgemeinen Reichstagswahlen wer¬
den die Väter der famosen „Reichsfinanzreform " diejenigeAntwort erhalten , die sie verdienen .

"
Das „ Berliner Tageblatt " ist etwas deutlicher .Dort heißt es :

„Siegl in der Stichwahl mit Herrn Zietsch aus Char¬
lottenburg , dann können die Quarck-Freunde mit dem er-
hobenden Bewußtsein nach Hause gehen, durch ihr Techtel¬
mechtel mit der agrarischen Reaktion wieder einen ur -
liberalen Wahlkreis der Sozialdemokratie in die Hände
gespielt zu haben. . . . Die Sozialdemokratie hat langewarten müssen / ehe sie nach dem Dresdener Parteitag wieder
Oberwasser bekam . Jetzt ist ihr infolge der reaktionären
Steuerpolitik im Reich die Konjunktur wieder günstig , und
die Nationalliberalen , obwohl sie doch selbst gegen die
Steuern des schwarz -blauen Blockes gestimmt haben, sind
töricht genug , sich noch weiter durch agrarische Veileitäten
zu kompromittieren . Unter solchen Unklarheiten muß not¬
wendig auch der Freisinn leiden , wenn er nicht ben Mut
findet, offen auszusprcchen, daß er mit der nationalliberalen
Partei , solange sie nur die Vorfrucht der Reaktion ist, nichts
zu tun haben will.

"

Verblüffung auf der ganzen Linie , das ist die Wirkung,die da^ Köburger Wahlresultat bei den Gegnern hervor¬rief . Hoffen wir , daß es uns gelingt, . in der Stichwahldas Mandat zu erobern.

Neuerte Nachrichten.
Die Srscklessung ferrers .

Barcelona , 13. Okt. Ferrer , der heute Vormittag9 Uhr erschossen wurde , wurde gestern Abend in die
Kapelle der Burg gebracht. Er verlangte nach seinem
Verteidiger , der mehrere Stunden bei ihm verbrachte.
Ferrer bewahrte vollkommene Ruhe , nur einmal , als ermit seinem Verteidiger sprach , wurde er von Erregung
ergriffen . Es waren Sicherheitsmaßregeln getroffen. Inder Umgebung der Burg und an deren Abhängen fanden
sich jedoch nur 40 bis 50 Personen ein. Kundgebungen
ereigneten sich nicht . Mit der Vollstreckung war eine Ab¬
teilung Infanterie beauftragt . Nur zwei Mönche standen
Ferrer bei ; die Sakramente wies er zurück.

Das Komando bei der Erschießung F e r r e r s führteder Geniegeneral E s c r i n . Die Soldaten waren aus der
Garnison der Festung M o n t j u i ch durch das Los be¬
stimmt worden . Ferrer stand im Augenblick der Voll¬
streckung des Urteils aufrecht mit verbundenen Augen. Er
hat in Gegenwart eines Notars sein Testament gemacht ,
dessen Inhalt aber noch nicht bekannt ist.
kunägebungengegen den infamen 'Justizmord

Rom, 13. Okt . In ganz Italien fanden gestern
Kundgebungen für Ferrer statt . In Turin ,Mailand , Cortona und Verona wurden Volks¬
versammlungen für Ferrer abgehalten . Aehnliche Mani¬
festationen sind in Bologna , Genua , Perugiaund Florenz geplant . Der Deputierte Barzilai hat in
der Kammer eine Interpellation eingebracht, in der ge¬fragt wird , ob Italien , gehorsam dem obersten Gesetze der
Humanität , sein Wort für die Rettung eines Unschuldigen
eingesetzt habe.

Amsterdam, 13. Okt . Gestern Abend veranstaltete eine
Gruppe Sozialisten eine Kundgebung fürFerrer in der Nähe des spanischen Konsulats . Die
Demonstranten wurden von der Polizei zerstreut.

In Genua und Sampierdarena wurde heuteum 12 Uhr der Generalstreik erklärt zum Zeichendes Protestes gegen die Verurteilung F e r r e r s . Tram¬
bahnen, Hafen usw. haben vollständige Ruhe.

Paris , 13 . Okt . Eine große Anzahl Pariser Advokatenund Gelehrte Frankreichs Unterzeichneten ein Protest -
Telegramm gegen das vom spanischen Kriegsgericht gegenFerrer gefällte Urteil und namentlich gegen das den An¬
geklagten -benachteiligende Verfahren bei der Verhandlungdes Prozesses.

Der allgemeine Arbeiterverband organisierte in ganzFrankreich eine Agitation zugunsten Ferrers . An alle
Hafenarbeiter soll das Ersuchen gerichtet werden, die ausSpanien koinmenden Waren zu boykottieren.



Seite 2.
Politische Uebersfcbt.

Der Junker als Steuerzahler .
In welcher Weise das preußische Steuersystem den

Großgrundbesitz privilegiert , erkennt man daraus ,
daß das ganze flache Land (1907) nur 54 , die Städte
allein 169 Millionen Einkommensteuer aufi>rachten. Noch
krasser wirkt das Bi8 > bei den Einkommen über 3000 Mk .
Berlin hat allein 23 Millionen gezahlt, während der
ganze Grundbesitz im Osten zusammen (in
den Regierungsbezirken Königsberg , Gumbinnen , Allen¬
stein , Danzig , Marienwerder , Potsdam , Frankfurt , Stet -
tin , Köslin , Stalsund , Posen , Bromberg , Breslau , Lieg¬
nitz , Oppeln) noch nicht 15 Millionen entrichtet, davon ein
Drittel der Regierungsbezirk Potsdam mit seinen städti¬
schen, aber als Landgemeinden gezählten Berliner Vor»
orten . Auf das ganze Reich der eigentlichen ostelbischen
Junkerschaft entfällt mithin nur eine Steuerleistung eines
Drittels des Steuerbetrages von Groß -Berlin . Oder
anders ausgedrückt: Die ostelbischen Schnapsjunker zahlen
an direkten Steuern noch nicht ein Viertel an den Staat
von der Summe , die sie bloß aus der Schnapsliebesgabe
von dem Staat erhalten . Das vom Zentrum wacker ge¬
stützte Steuersystem Preußens ist das glänzendste Beispiel
einer feudal-absolutistischen Herrschaft, die Staat und
Volk unter ihr drückendes Joch zwingt und sich selber
nahezu die Steuerfreiheit sichert.

Henkersknecht mit Rosenkranz u . Kutte.
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns :
Durch/die zivilisierte Welt geht eine Bewegung zu¬

gunsten des spanischen Gelehrten und Schulmanns
Ferrer , der unter der falschen Anklage, den letzten Auf¬
stand in Barcelona angestiftet zu haben, vor ein Kriegs¬
gericht geschleppt hat , um ihn zu verurteilen und zu stand¬
rechten . Während die besten Männer Europas mit ange¬
haltenem Atem das Schicksal deS unglücklichen Opfers
verfolgen, während sich — ein erschütterndes Schauspiel
für jeden menschlich Fühlenden — die unglückliche Tochter
des unschuldig zum Tode verurteilten Mannes , dem „ aller-
christlichsten König" um Gnade flehend zu Füßen wirft ,
bringt es ein in deutscher Sprache geschriebenes Blatt
fertig , in den blutdürstigen Schrei der spanischen Psaff -
heit einzustimmen und für die Hinrichtung , richtiger Ab -
schlachtnng Ferrers zu plädieren . Dieses Blatt , das die
Aktion zugunsten Ferrers als freimaurerische Mache de¬
nunziert und den vielleicht knapp vor dem Tode stehenden
Mann in der widerwärtigsten Weise besudelt und be¬
schimpft , nennt sich „Germania " und ist das führende Zen-
trumsblatt in Berlin . Es hieße an der Menschheit ver¬
zweifeln, wollte man nicht glauben , daß sich auch katholische
Geistliche mit Ekel und Abscheu von einem solchen verwor¬
fenen Treiben abwenden. Schrieb doch der berühmte ka¬
tholische Theologe Professor E h r h a r t , ein Katholik
von heute könne nicht an die Zeit der Inquisition
zurückdenken , ohne einen Schauder zu empfinden . Der
schändliche Geist der Inquisition , dieser Fluch der Völker
und Jahrhunderte , geht heute wieder im unglücklichen
Spanien um , seine Blutopfer fordernd . Und auch aus
dem Berliner Zentrumsblatt spricht nicht der versöhnlich
milde Geist eines Ehrhart , sondern die verzerrte Wut
eines modernen Torquemada . Der Artikel der „Ger¬
mania " gegen den unglücklichen Ferrer bleibt daher ein
dauerndes Dokument der christlichen Liebe und der Kultur -
geschichte des deutschen Zentrums .

Das Zentrum und die sächsischen Land¬
tagswahlen .

Der Zenirumswahlverein für das Königreich Sachsen
hat zu den Landtagswahlen Stellung genommen und fol¬
gendes beschlossen :

„In allen Wahlkreisen find nur diejenigen Kandidaten
zu unterstützen , welche für die Beibehaltung der kon¬
fessionellen Volksschule eintreten. Auf keinen Fall
darf ein Gegner derselben irgendwelche Unterstützung fin¬
den. Die in Sachsen bestehenden Ortsgruppen des Vereins

Problematische Halmen.
Komau von Fr . Spielhageu .

239 - (Nachdr . verb.)
(Sortsehung .)

Ah , sieh' da, Pompei, meorum prime sodalium , sagte
er, bei Oswald 's Eintreten das Much auf die Erde schleu¬
dernd und sich ausrichtend ; ich dachte so eben an dich , ob
dir Wohl der Horaz , wenn du ihn deinen Buben vom Ka¬
theder herab interpretierst , ein so vergnügtes Gesicht
macht , wie mir , wenn ich ihn hier bei einer echten Havanna
auf dem Sofa lese. Ist das ein famoser Bengel ! ich denke
mir ihn immer als einen kleinen Kerl mit etwas kahlem
Kopf, einer Andeutung von einem Bäuchelchen , lebhaften
schwarzen Augen und üppigen kußgewohnten Lippen , der,
die Hände auf dem Rücken , durch die Straßen Roms
schlendert , nach links einer hübschen Dir 'ne zuwinkt, nach
rechts eine malitiöfe Bemerkung über einen Spießbürger
macht und Hesse« ganze Moral sich in die Worte zusammen¬
faßt : Vivat Falerner und schöne Mädchen, ohne sie leben ,
lohnt nicht der Müh '

. Habe ich recht ?
Ich glaube wohl.
O Himmel, diese Grabesstimme ! Was ist denn nun

wieder los ? Hast du einen Wechsel zu bezahlen?
Diese verdammte Schule !
Jst 's weiter nichts? Schick' sie zum Teufel , der sie er¬

funden hat .
Mais il kaut vivre, wie der Schneider zu Herrn von

Taöeyrand sagte.
Je n ‘en vois pas la nfecessitfi , wie Herr von Talleyrand

antwortete , zum wenigsten nicht die nscessits , so zu
leben.

Wie denn anders ? ich habe noch etwa dreihundert
Taler ; wenn ich damit zu Ende bin , und das dürfte bald
sein, muß ich arbeiten , oder mir eine Kugel durch den
Kopf jagen.

Daß du ein Narr wärst ! Ein Kerl , wie du, der tau¬
send Mittel und Wege hat , tortune zu machen !

Zum Exempel?

Donnerstag , den 14. Oktober 1909 . Sette 2
haben sich, ehe dieselben die Wahl eines Kandidaten em¬
pfehlen , zu dergewiflern, ob der betreffende Kandidat diese
gestellte Bedingung erfüllt.

"

Das ist eine Parteinahme gegen Sozialdemokraten
und Freisinnige . Von bedeutsamem Einfluß ist diese
Wahlparole allerdings nicht , denn mit Ausnahme eines
Teiles von Ortschaften hat das Zentrum nirgends eine
nennenswerte Zahl von Anhängern .

Badische Politik.
Die badische Biersteuererhöhung .

Die „Karlsruher Zeitung " berichtet offiziös :
„Das Finanzministerium hat , wie uns mitgeteilt wird,

kürzlich wegen der in Aussicht stehenden Erhöhung der badi¬
schen Biersteuer mit einer grötzern Anzahl von Vertretern
der großen, mittleren und kleinen Bierbrauereien eine Be¬
sprechung abgehalten . Von dem Finanzministerium wurde
dabei mitgeteilt, daß di« jetzigen Steuersätze (8 bis 13 Mk.
für 1 Doppelzentner Malz) mit Wirkung vom 1 . Januar
191t) auf 16 bis 22 Mk. für 1 Doppelzentner erhöht werden
müßten und daß diese auch den Stcuertarif des Reichsbrau¬
steuergesetzes ( 14 bis 20 Mk. für 1 Doppelzentner Malz) über¬
steigende Erhöhung erforderlich sei , um die der badischen
Staatskasie durch die Erhöhung des an die Reichskaffe zu
zahlendenBiersteuerausgleichungsbetragserwachsenden Mehr¬
ausgaben im Betrage von 4—5 Millionen Mark zu decken.
Die Steuer fite 1 Hektoliter Bier wird sich hiernach bei den
größern Betrieben je nach der Höhe des Malzverbrauchs künf¬
tig ans etwa 4,40 bis 4,80 Mk . berechnen, somit gegen seither
um etwa 1,80 bis 2 Mk . erhöhen . Die Steuererhöhung be¬
trägt somit für 1 Liter Bier höchstens zwei Pfennig . Da
die Bierbrauer eine solche Erhöhung ihrer Produktions¬
kosten nicht selbst tragen sollen und können , sollen ähnlich
wie im R'

eichsbrausteuergesetz gesetzliche Vorkehrungen zur
Ermöglichung der Abwälzung getroffen werden . Es besteht
die Hoffnung, daß die weiteren Verhandlungen über die
Ausgestaltung des neuen Steuertarifs und die über die son¬
stigen von den Brauern vorgetragenen Wünsche zu einer
Verständigung über den wesentlichen Inhalt des zu erlaffen¬
den Gesetzes führen werden .

"

So , nun wissen die badischen Biertrinker , wie viel die
Uhr geschlagen hat . Zentrumsagitatoren gingen mit der
Behauptung krebsen , die vom Reichstag beschlossene Bier¬
steuer berühre uns in Baden nicht , da wir nicht zu der
norddeutschen Brausteuergemeinschaft ^ gehörten . Jetzt
werden diese schwarzen „Volksaufklärer " mit diesem
Schwindel wohl nicht mehr hausieren gehen . Das Bier
wird in Baden mindestens eben so viel teurer werden , als
im norddeutschen Gebiet. Die Bekanntmachung der „Karls¬
ruher Zeitung " erschien gerade noch zur rechten Zeit .
Hoffentlich bleibt die Wählerschaft ^ Al. Oktober die
Antwort darauf nicht schuldig .

Es wird gespart.
Der Großherzog hat mit Staatsministerialentschlie -

ßung die Aufhebung der Betriebsinspektio¬
nen des Eisenbahndien st es Baden , Bruch -
s a l und E b e r b a ch mit Wirkung vom 1 . Januar 1910
an genehmigt . Infolge dieser Organisationsänderung
wird vom 1 . Januar 1910 ab eine Neueinteilung
der Bezirke der Betriebsinspektionen Lauda , Heidelberg,
Mannheim unb Karlsruhe erforderlich.

Da muß man immer wieder die Frage aufwerfen :
Warum kann man erst jetzt solche Maßregeln durchfüh¬
ren und warum geschah es nicht schon vor vielen Jahren ?
Entweder ist die jetzt praktizierte Sparsamkeit vom Uebel,
oder man hat jahrelang das Geld unnötigerweise zum
Fenster hinausgeworfen . In diesem Falhe sollten die
dafür Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen werden.

Einen Rüffel
erhält die „Bad . Landeszeitung " wieder einmal vom
Mannheimer „ Generalanzeiger "

. Die „Landeszeitung "

nahm zu der Notiz Stellung , wonach das Zentrum in
Heidelberg den linksliberalen Kandidaten Kurz schon

Zum Exempel, wenn er die kleine Grenwitz heiratet ,
die , nieiner Meinung nach, nichts eifriger wünscht .

Das ist leichter gesagt als getan.
Vielleicht doch nicht , wenn man den rechten Weg ein¬

schlägt.
Und der wäre ?
Mache , daß man dir das Mädchen geben muß , man

mag wollen oder nicht .
Was ist denn mit diesem Rätselwort gemeint?
Du bist heute merkwürdig schwer von Begriffen .
Albert legte sich in die Sofaecke zurück und blies blaue

Ringe in die Luft : Oswald brütete düster vor sich hin . Er
überlegte, ob er Timm wohl das Geheimnis des Rendez¬
vous zu dem er heute Abend eingeladen war , mitteilen
könnte . Endlich kam , fast gegen seinen Willen heraus :

Ich habe heute einen kuriosen Brief von Primula em¬
pfangen : ich möchte wohl wissen , ob du besser daraus klug
werden kannst , als ich .

Laß hören, erwiderte Albert , in die Bewunderung
eines prachtvollen Ringes , den er soeben zustande gebracht
hatte , verloren.

Oswald las die Ode an den jungen Aar und das
mysteriöse Postskript. Albert sprang vom Sofa in die
Höhe .

Kerl, du bist der wahre Hans im Glücke ! rief er ; die
Sache ist ja sonnenklar. Die junge Dame kann niemand
anders sein, als die kleine Grenwitz. Das Mädchen ist
wahrhaftig zehnmal gescheiter und mutiger , als ihr jüng -
ferlicher Galan , der die edle Kunst, die Gelegenheit beim
Schotzs zu ergreifen , so wenig versteht. Im Ernst , Os¬
wald , die Karten liegen jetzt so gut , wie du sie dir nicht
besser wünschen kannst. Freilich mit der Eroberung der
Festung wird 's nicht so schnell gehen . Die Jägerin hat
offenbar mehr geschwatzt, als sie sollte ; aber gleichviel :
in den Laufgräben bist du, und wenn du nicht Wetter
kommst , so ist es deine Schuld . Wann sollst du bei Pri -
mula sein?

Um sieben .
Jetzt ist es fünf ; wir haben noch zwei Stunden Zeit .

Komm ! wir müssen den Operattonsvlan reiflich bei einem

im ersten Wahlgang unterstützen will . Sie kennzeichnete
diese Taktik als Zentrumsperfidie . Dann schrieb
die „Landeszettung " :

„Aber schon allein aus politischen Reinlich .
keitSgrünben sollten sich die linksliberalen Kandidaten
in Heidelberg der Schande entziehen, auch nur unwillig »der
selbst widerwillig die Erkorenen deS Zentrums fein zu müs.
sen . Sie sollten daran denken, welche Lage sich bei den Stich.
Wahlen ergeben könnte, wenn sie wirklich mit Zentrumshilst
an diesen teilzunehmen berechtigt würden. ES könnte dar
Stichwahlabkommen fürs ganze Land durch sie allein »
in Frage gestellt werden . Nur so viel fürs erste. ;
Es wird cm der Einsicht der in Betracht kommenden Kan . '

didaten und Parteileitungen liegen, so zu handeln , daß die
Jntereffen des Gesamtliberalismus nicht notleiden infolge
dieser neuesten Zentrumsperfide."

Wenn die „Landeszeitung " droht , begeht sie reges,
mäßig eine Ungeschicklichkeit. So auch hier wieder . Der
„Generalanzeiger " antwortet der „Landesztg .

" wie folgt:
„So sehr der „Bad . Landeszeitung" in der Beurteilung

des neuesten Vorstoßes der Zentrumspartei gegen die Ratio ,
nalliberalen zuzustimmen ist , so wenig vermögen wir uns
mit der Drohung des Karlsruher Organs gegenüber den .
Linksliberalen zu befreunden . Gewiß ist zu verlangen, daß
diese die Hilf« des Zentrums nachdrücklichst abweisen , aber
nicht verlangt loerden kann, daß sie nun etwa schleunigst ihre
Kandidaten zurückziehen , weil ihr möglicherweise
das Zentrum seine Stimmen zuführen könnte. Das kann
schon der Konsequenzen wegen nicht verlangt ton»
den . Denn es wäre dann für das Zentrum sehr einsuch)
durch seine geriffene Wahltaktik chm unliebsame Gegner in
der Versenkung verschwind en zu lassen . Z . SB.
würde die Konsequenz aus obigem Verlangen erheischen, daß
im Falle einer Unterstützung Obkirchers durch das Zen .
trum im Kreise Lörrach-Land gegen den linkSliberalen Kau - j
didaten Obkircher von seiner Kandidatur zurücktreten müßte, f
Das wäre aber wohl auch für die „Bad . Landesztg.

" etwa»
zu viel verlangt. Es kommt uns nicht darauf an, o b irgend
ein« Kandidatur vom Zentrum unterstützt wird, sondern
wie sich die unterstützte Partei gegenüber dieser ungebetenen
Wahlhilfe des Zentrums verhält. Das allein ist der
springende Punkt !

Im übrigen ttnponieren solche Drehungen gar nicht.
Die Nattonalliberalen haben bei den Stichwahlen die Un-
terstützung durch andere Parteien nötiger als irgend ein«
andere Partei .

Im 3» . Wahlkreis
(Karlsruhe - Ettlingen ) haben die Nattonalliberalen kurz
vor Toresschluß den Lilienwirt Becker von Neuburg,
weier als Kandidaten proklamiert . Das ist wohl nur im
Hinblick auf die Stichwahlen geschehen, denn an irgend
welchen nennenswerten Erfolg der nattonalliberalen Kan-
didatur ist nicht zu denken .

In einem Katechismus für katholische Wähler
finden wir u. a . folgende Fragen und Antworten :

Frage 64 : „Warum ist die ch r i st l i ch e Wahl im
zeitlichen Jntereffe des Volkes ? "

Antwort : „Weil die Völker mit christlicher Gesetz,
gebung an Wohlstand zunehmen , während liberal regierte
Völker im zeitlichen Wohlstand zurückgehen ."

Siehe Spanien und Italien und vergleiche damit Eng¬
land und skandinavischen Länder .

Frage 65 : ,^ ann man das aus Erfahrung
sehen ? "

Antwort : „Ja , weil bekanntlich bei liberaler
Regierung die Steuern und Umlagen erfahrungs¬
gemäß wachsen , während sie bei konservativ - christ¬
licher Regierung geringer werden und abnehmen ?

Hat man je eine dreistere Spekulation auf die Dumm¬
heit erlebt ?

Offenbar will das Zenttum deshalb die Mittel fiir di«
Kirche aus der allgemeinen Staatskasse , damit das
Volk mit der liberalen Regierung und nicht mit den Kir-

Glase guten Stoffs überlegen . Karl der Kahle hat einen
herrlichen Markobrunner , und aus diesem Brunnen sollst
du zuvor trinken , daß deine Unternehmung Mark und
Nachdruck hat und keine Spur von des Gedankens kränk¬
licher Blässe . Komm!

Sechsundzwanzigstes Kapitel .
Primula saß in ihrem Studierzimmer an einem mit

neuen Büchern, Journalen und Papieren bedeckten Tische.
Nach dem Empfangszimmer , das gleichfalls erleuchtet war .
stand die Tür offen. Sie chatte soeben ein längeres Ge¬
dicht beendigt, das noch heute Abend an die Redaktion
eines belletristischen Journals geschickt werden mußte, m
dessen Briefkasten schon dreimal , unter der Chiffre „P . D
in Gr .

" die Notiz gestanden hatte : Hochverehrte Frau!
wir harren s e h n l i ch st auf das versprochene Manuskript.
— Da lag es nun , das versprochene Manuskript ! Eben
war das letzte Pünktchen über das letzte i gemacht und schon
sollte es hinaus in die weite, liebeleere Welt, bevor noch er,
der sie zu all ' diesen glühenden Strophen begeisterte, eine
Zeile davon gehört hatte . — Wenn er nun so ftüh käme,
daß sie ihm wenigstens doch ein paar Verse vorlesen könnte ,
ehe die junge Frau von Cloten anlangte , in deren Beisew
es natürlich nicht möglich war !

Da , horch ! war das nicht die Klingel an der Haustür ?
Die Haustür wird geöffnet — eine weiche Männerstimme
— er ist's er ist 's ! Dank , ihr gütigen Götter !

Primula warf einen schnellen Blick in den Spiegel , der
über ihrem Arbeitstische hing , und strich sich die blonden
Locken aus dem blassen Gesicht , ergriff eine Feder um
fing an (ohne Tinte darin zu haben) mit nervöser HefnS'
feit auf einem weißen Blatt Papier zu kritzeln .

Störe ich , verehrte Frau ? fragte bald darauf die welA
Sttmme neben ihr .

Ah , mein Gott ! rief die Dichterin , die Feder aus der
Hand werfend : Sie sind 's , Oswald ! Hatte ich Sie d«
gar nicht kommen hören !

Sie waren so freundlich, verehrte Frau , mich in W*
reizendsten Briefchen , daß ich je gelesen —

Sie Schmeichler ! Wenn Sie die einfachen Verse vo»
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cheubehörden unzufrieden wird . Es gibt nichts wider¬
licheres , als die scheinheilige Demagogie , die unter der
Flagge -des Christentums segelt .

Zentrum und gemischte Schule .
8 . Die badischen Zentrumsleute behaupten bekanntlich ,

daß sie die Simultanschule nicht antasten wollen . Nun
hat der bekannte Pfarrer Dr . K e l l e r in Stennershausen
vor einigen Jahren ein Gebetbuch herausgegeben , welches
zur Hälfte eine politische Agitationsschrift
für das Zentrum ist . In dem Kapitel über das
Wählen " finden sich folgende interessante Stellen :

„Warum sind in Frankreich die Freimaurer und Kir¬
chenfeinde obenauf ? " — „ Weil die Katholiken nicht katho¬
lisch wählen."

„Warum hat man den Katholiken in Baden , die in jeder
Hinsicht unheilvolle Zwangsmischschulen aufgehalst?" —
„Weil so viel Katholiken liberal gewählt haben."

„Warum hat Belgien jetzt wieder ein christliches Schul¬
gesetz ? " — „ Weil sich -die Katholiken wieder ausrasften und
bei den Wahlen ihre Pflicht erfüllten .

"

Das Gebetbuch , welches auch sonst manches interessante
enthält , ist gerade wegen seinem politischen Inhalt vom
,Iad . Beobachter " empfohlen worden . Es ist dies ein
neuer Beweis dafür , was der Schule bevorstllnde , wenn
vie Schwarzbündler das Heft in den Händen hätten .

Wer spekuliert auf die Dummheit ?
In der „Freib . Tagespost " wurde wieder der Versuch

unternommen , die S ch n a p s l i e b e s g a b e , die noch
vor e i. n e m Jahre in einer München -GIa -dbacher Bro¬
schüre

'
als konservativ - liberaler Unfug charakterisiert

wurde, zu verteidigen . Der Artikelschreiber erläutert zu-
nächst, was die Liebesgabe ist und wie sie zustande kommt .
Dann schreibt er :

„Bekanntlich wird bei uns in Süddeutschland weniger
Schnaps gebrannt als in Norddeutschland. Da man nun
schon 1887 die süddeutschen Brenner gegenüber den nord¬
deutschen dadurch bevorzugte, daß man einfach so ziemlich
allen in Süddeutschland erzeugten Branntwein zum nied¬
rigen Steuersuß brennen liefe, also bei uns fast allem
Branntwein den Vorzug der Liebesgabe gewährte , während
in Norddeutschland für mehr als die Hälfte alles produzierten
Alkohols der höhere Steuerfuß zu zahlen «st, so genießen
die süddeutschen Brenner gegenüber den norddeutschen einen
namhaften Vorzug . Die Aufhebung der Liebesgabe, die jetzt
von Liberalen und Sozialdemokraten fortwährend gefordert
wird, würde also bei uns allen Branntwein einfach um etwa
26 Mk . verteuern und würde zudem die süddeutschen
B r e n n er e i e n , da bei uns die Branntweinproduktion
ohnehin teurer ist, als in Norddeutschland, gegenüber
den norddeutschen einfach Konkurrenzun¬
fähig machen ; würden die Liebesgabe und .das Kontingent
restlos beseitigt , so könnten unsere Brenner ihre Be¬
triebe ruhig stille legen .

Es ist somit eine heillose Dummheit , wenn süddeutsche
liberale und sozialistische Zeitungen, . Flugblätter und Redner
so kräftig auf die Liebesgabe und den „ Schnapsblock " los¬
schelten. Da muß man in der mit Dr . Zehnter sagen :
„Herr, verzeih ihnen , denn sie wissen nicht was sie tun ."

Es ist zunächst nicht wahr , daß der Schnaps , falls die
Liebesgabe aufgehoben würde , um 20 Mk . pro Hektoliter
teurer werden müßte , denn die Preisbildung des
Schnapses erfolgte schon bisher auf Grundlage der e r -
höhten Verbrauchsabgabe . Die Liebesgabe ist ein
glattes Geschenk , von -dem unsere badischen Klein¬
brenner allerdings sehr wenig haben , da ihr Kontin¬
gent sich mit geringen Ausnahmen auf einige Liter
beschränkt. Den Hauptanteil in Baden hat die Firma
Sinner , die fast die Hälfte der gesamten >auf Baden
entfallenden Schnapsliebesgabe einheimst . Warum
verschweigt das die Zentrumspresse ge -
flissentlich ? Dasselbe Zentrum , welches jetzt den
Untergang unserer badischen -Schnapsbrenner -verkündet ,
'-für den Fall , daß die Schnapsliebesgabe beseitigt wird ,

heute Morgen so loben , was werden Sie dann zu diesen
sagen , die ich heute Abend , das Herz voll von Ihnen , mit
glühender Stirn und pochendem Herzen geschrieben habe .
Ich muß Ihnen wenigstens -den Anfang vorlesen . Sie
kommt vielleicht sobald noch nicht , vielleicht gar nicht .
Bitte , bitte , nehmen Sie Platz . In einer halben Stunde
muß es auf die Post . Hören Sie ! Was sagen Sie zu
diesen originellen Versen , die mich eines Freiligrath nicht
nuwürdig dünken . Die Ueberschrift lautet : Der Löwe
am Cap . Muß ich Ih nen sagen , wer der Löwe ist ?
Wenn die glühe Sonnenscheibe sank dem Hottentottenkrale ,
Wenn die Nacht herniedertauet , die gespenstisch blaffe, fahle,
Wenn am Horizontessaume sich erhebt des Mondes Schale ,
Dann an der Lagune Rande brüllt es laut mit einem Male .

Der einmal entfesselte kastalische Quell war nicht mehr
M hemmen . Oswald mußte sich in sein hartes Schicksal

ergeben . Plötzlich ertönte die Hausglocke . Der Ton
schien für die Dichterin nur ein Signal zu sein , wobei sie
ihrem Hörer , gleichsam um ihn am Entfliehen zu hindern ,
« re Hand auf den Arm legte . Noch fehlten vielleicht nur
noch dreißig

'
Strophen , da rauschte in dem Nebenzimmer

mn seidenes Gewand , und in der offenen Tür , die nach
Empfangszimmer führte , stand plötzlich die graziöse

Gestalt Emiliens von Cloten .
. Tch störe doch nicht , liebe Frau Professor ? fragte die
innge Dame , mit einem halb scheuen, halb kecken Blick
auf Oswald ; sonst gehe ich sogleich wieder .

O nein , nein , erwiderte Primula in einem wehmütigen
Ton , das Manuskript auf den Tisch legend und sich er¬
bend ; durchaus nicht ! Ich las nur eben meinem jungen
rwennde Stein ein paar Verse aus einem Gedicht —
0 Gott , es ist bereits halb acht, das Packet muß vor acht
auf - er Post sein . Liebe Frau von Cloten , bester Stein ,
entschuldigen Sie mich für den hundertsten Teil eines
Augenblicks. Verweilen Sie so lange in dem Salon ; so¬
bald ich das Packet expediert habe , bin ich bei Ihnen .

Damit schob die aufgeregte Dichterin ihre Gäste ohne
viele Umstände in das Nebenzimmer , indem sie dabei Os -
wald znflüsterte : Jammer , nur von einer Dichterseele zu
lassen ! Die letzten Verse sind gerade die schönstenI

(Fortsetzung folgt .)

Donnerstag » den 14. Oktober 1909.
scheute aber nicht davor zurück, auf den Hektoliter Schnaps
50 Mk . mehr Steuer zu legen , also eine neue Steuer ,
die zweieinhalbmal so hoch ist , als die Liebesgabe . Diese
neue Schnapsstener belastet unsere kleinen Schnaps¬
brenner , die weit besser gefahren wären , wenn man die
Schnapsliebesgabe aufgehoben und so den Staat , ohne
daß ein Pfennig neuer Steuern nötig war , 45 Millionen
jährlich eingcbracht hätten .

Auch die Behauptung , daß unsere süddeutschen Bren¬
nereien konkurrenzunfähig würden , wenn -die Liebesgabe
beseitigt wird , ist nicht stichhaltig . Unsere gewerblichen
Schnapsbrenner würden ohne weiteres auf die Schnaps¬
liebesgabe verzichten , denn ihr Kontingent sicht in gar
keinem Verhältnis zu ihrem tatsächlichen Umsatz. Und
was unsere ländlichen 'Schnapsbrenner betrifft , so
können sie jederzeit — soweit sie überhaupt Schnaps ver¬
kaufen , mit den norddeutschen Fuselbaronen konkurrieren ,
denn unsere badischen Landwirte brennen fast durchweg
Obstbranntwein und keinen Kartoffelfusel . Unser
Schwarzwäl -der Kirschen - und Zwetschgenwasser können die
preußischen Fuselbarone niemals niederkonkurrieren .

Es ist also — um mit der „Freiburger Tagespost "
^zu

reden — eine heillose Dummheit , im Interesse der süd¬
deutschen Schnapsbrenner die Schnapsliebesgabe vertei¬
digen zu wollen . Sie ist und bleibt ein Unfug .

Der Verrat an den Tabakarbeitern .
Bisher sind bei dem Bezirksamts des kleinen badischen

Städtchens Wiesloch , wie von dort gemeldet wird , nahezu
1200 Unterstützungsgesuche arbeitsloser Tabakarbeiter und
Arbeiterinnen eingegangen .

candtagsmadl-Ugttatlon.
Büchenau.

Am Sonntag den 10 . Oktober fand in der „ Krone" hier
eine Wählerversammlung statt , die einen verhältnismäßig guten
Besuch aufzuweisen hatte . Die Ausführungen unseres Kandt-
da-ten. Genossen Kurz , und des -Genoffen I ä ck- Grötzingen
fanden lebhaften Beifall . In der Diskussion bemerkte ein
hiesiger Bürger , es freue ihn , daß auch hier endlich eine freiheit-
lichere Gesinnung bemerkbar sei , und er forderte auf , nur dem
Sozialdemokraten die Stimme zu geben.

34 . Landtagswahlkreis .
Versammlungen haben am Sonntag stattgefunden in

Affenthal , Bühl und Steinbach ; sämtliche Versamm¬
lungen hatten sich eines guten Besuches zu erfreuen . In Stein¬
bach, -wo Gen . Diener referierte , beteiligte sich Vikar Leh¬
mann an der Diskusiion . Zu unserer Freude verlas er unser
Programm . Da er an den sachlichen Ausführungen des Refe¬
renten nicht viel zu deuteln wußte , so mußte die „ Religions¬
feindlichkeit " der Sozialdemokratie herhalten . Damit fand er
aber absolut keinen Anklang, denn es herrschte eine solch an¬
haltende Unruhe , daß er damit abbrechen mußte . Mit einem
Appell an die Anwesenden, am 21 . Oktober für unseren Kandi¬
daten einzutreten , wurde die intereffant verlaufene Versamm¬
lung geschlossen.

33 . Landtagswahlkreis ( Achcrn-Bühl ) .
Am Sonntag den 10. Oktober fanden wiederum zwei Ver¬

sammlungen statt . Gen . Martzloff sprach in beiden Ver¬
sammlungen , und zwar nachmittags 3 Uhr in Sasbach ,
abends 8 Uhr in Achern . Der Besuch war ein zufrieden¬
stellender, mußte doch in Sasbach eine große Anzahl der Teil¬
nehmer sich mit einem -Stehplatz begnügen . In Achern war
eine Zuhörerschaft von über 200 Personen zu verzeichnen , auch
etliche Frauen befanden sich -darunter . In meisterhafter Weise
verstand es Genosse Martzloff, die Zuhörer zu fesseln und
brausender Beifall wurde ihm am Schluffe seiner Ausführungen
gezollt . Auch die Kampfesweise des Acher- und Bühler -Wial-d-
michel gegen die Sozialdemokratie wurde einer scharfen Kritik
unterzogen . Der Vorsitzende der Versammlung forderte die An¬
wesenden auf , am 21 . Oktober ihre Stimmen dem Kandidaten
der Sozialdemokratie , Arbeitersekretär Philipp Martzloff, zu
geben. Eine vorgenommene Tellersammlung ergab den schönen
Betrag von 12 Mk.

Vom Kaiserstuhl.
Letzten Sonntag Nachmittag fand in Balingen eine

Wählerversammlung statt , in welcher Genosse Kräuter über
„Die neuen Steuern und die Landtagswahlen " sprach . Reicher
Beifall wurde dem Redner zuteil .

Abends fand dann in Ihringen eine Wählerversamm¬
lung statt , welche stark besucht war . Es waren etwa 200 Wähler
anwesend. Genosse Kräuter erntete für seine 1s4stündigen
Ausführungen starken Beifall . In der Diskussion forderte ein
Bürger auf , für den Kandidaten der Sozialdemokratie ein¬
zutreten . Die Versammlung berechtigt zu den schönsten Hoff-
n-ungen.

Waldkirch.
Am Sonntag Nachmittag sprach im „Kreuz"-Saale hier

Gen . W e i ß m a n n - Karlsruhe . Es war seit Wochen wieder
der erste schöne Sonntag und so wanderte alles ins Freie . Aber
trotzdem hatten sich ca . 130 Personen eingefunden , die den treff¬
lichen Ausführungen des Referenten gespannt lauschten und
am Schluffe lebhaft Beifall zollten. Gen . Weißmann verstand
es, die Herzen der Anwesenden zu ergreifen . Diese Versamm¬
lung wird gute Früchte tragen .

8 . und S . Wahlkreis .
Am Samstag fand in Thiengen eine Wählerversamm-

lung statt , welche leider nur schwach besucht war , da zu gleicher
Zeit eine Zentrumsversammlung stattfand . Dagegen waren die
Versammlungen in Görwyhl und Waldshut sehr stark
besucht . Das Referat des Gen . En gier wurde überall mit
großem Beifall ausgenommen . Am Montag fand inWeizen
eine stark besuchte Versammlung statt , wo die Genossen
Stabiler und E n g I e r sprachen. Aeuherlich spielt sich der
Wahlkampf sehr ruhig ab, aber im Stillen entfalten die G e i st-
lichen eine fieberhafte Tätigkeit . Gegen den demokratischen
Kandidaten Rechtsanwalt Muser führt die Zentrumspreffe
einen recht gehässigen persönlichen Kampf.

Ein großes 6old$cbnipfler>Proze& vor
der Karlsruher Strafkammer.

Nach einem längeren Zeitraum gelangte vor der Straf¬
kammer II in Karlsruhe wieder einmal ein sogen . „G o I d -

s ch n i p f l e r p r v z e ß" größeren Umfangs zur Verhandlung ,
einer jener Strafprozesse , in denen Edelmetalldiebe mü> -HeWrr
zu gerichtlicher Verantwortung gezogen werden. Diese Straf¬
sachen unterstehen stets dem Urtcilsfpruche der Strastammer II ,
-da es Fälle aus dem Bezirk Pforzheim sind , die vor diesem Ge¬
richtshöfe ihre Erledigung zu finden haben . In dem vorgestri¬
gen Falle waren 7 Personen angeklagt , die 29 Jahre alte
Kettenmacherin Emilie Kiefer , geb . Nolz, aus Gräfenhaufen
wegen Diebstahls , deren Ehemann , der gleichaltrige Faffer und
Händler Gottlieb Kiefer aus Ottenhausen wegen Anstiftung
zum Diebstahl, Hehlerei und Widerstands , -beide in Ottenhausen
wohnhaft, der 32 Jahre alte Schmelzer und Ausläufer Christian
Friedrich Braun aus Oberhausen , wohnhaft in Pforzheim ,
wegen Diebstahls , der 36 Jahre alte Goldarbeiter Ludwig
W o l f i n g e r aus Oberhausen , wohnhaft in Pforzheim , der
26 Jahre alte Presser Karl Friedrich Spiegel aus Ober¬
hausen, wohnhaft in Otterchausen, der 64 Jahre alte Juwelier
Jacques Zimmer aus Genf , wohnhaft in Stuttgart und
dessen 28 Jahre alter Sohn , der Juwelier Julius Zimmer
aus Stuttgart und daselbst -wohnhaft , wegen Hehlerei. Nach
der erhobenen Anklage wurden beschuldigt:

Die Ehefrau Kiefer , daß sie vom Jahre 1904 an bis zu
ihrer Verhaftung am 18. März ds . Js . aus dem Fabriklokal der
Firma Raisch u . Wötzner in Pforzheim , bei der sie in Arbeit
stand , nach und nach Stücke von goldenen Ketten , goldenen An» ,
hängern und Schlößchen im Gehalt von 8, 14 und 18 Karat
im Werte von vielen tausend Mark entwendete ;

der Angeklagte Kiefer , daß er feine Ehefrau zu den von
ihr begangenen Diebstählen durch Zureden und Drohungen
vorsätzlich bestimmte, daß er gewerbs- und gewohnheitsmäßig
seines Vorteils wegen Sachen , von denen er wußte , daß sie
durch strafbare Handlung erlangt waren , an sich brachte, an¬
kaufte und zu deren Absatz mitwirkte , indem er vom Jahre 1904
bis zum März 1909 sich die von seiner Frau bei der Firma
Ratsch u. Wötzner gestohlenen Goldsachen geben ließ und sie an
die Mitangeklagten Zimmer in Stuttgart selbst verkaufte oder
durch die Angeklagten Wolfinger und Spiegel verkaufen ließ
und indem er ferner von dem Kettenmacher Hermann Bauer
aus Ellmendingen im Jahre 1907 goldene Kettenglieder , die
-dieser auf strafbare Weise erlangt hatte , für 30 Mk . in Otten -
hausen ankaufte und weiter an Weihnachten 1907 von dem
Goldarbeiter -Kiefer in Enzberg gestohlene Chatons , Goldstück¬
chen und -Schnipsel in Ottenhausen für 10 Mk. ankauifte , daß
er des weiteren einem Beamten in rechtmäßiger Ausübung fei¬
nes Dienstes Widerstand leistete, indem er am 5 . April ds . IS .
in Ottenhausen in dem Stalle des Händlers Erlenmeier den
Ortspolizeidiener von Ottenhausen , der ihn verhaften wollte ,
einen Stoß auf die Brust versetzte und gegen einen Wagen
schleuderte , worauf er die Flucht ergriff ;

der Angeklagte Braun , daß er in den Jahren 1905 bis
1908 den Fabrikanten O. B. Weiß und Eugen Feßler in Pforz¬
heim , bei denen er als Schmelzer und Ausläufer in Stellung '
war , aus deren Fabriklokalen Goldfeilung , Golddraht , Fein¬
gold und Goldguß in erheblichem Werte entwendete und dieses
Edelmetall an den nach Amerika geflohenen Goldarbeiter '
F . Schmidt aus Ottenhausen und an den Angeklagten Wolfinger -
veräußerte , welche es dann an dieMitangefchuldigten Zimmer
weiter verkauften ;

der Angeschuldigte Wolfinger , daß er in den Jahren
1905 bis 1908 des öfteren im Auftrag des Kiefer von dem von
drcsem Angeklagten durch Hehlerei erlangten Edelmetall , sowie
das von dem Angeschuldigten Braun ihm verkaufte Edelmetall
an die beiden Zimmer in Göppingen , wo diese vorübergehend
ihren Wohnsitz hatten , in Stuttgart veräußerte , wofür er von
Kiefer bezahlt wurde und wobei er sich noch dadurch eine be¬
sondere Entlohnung verschaffte, daß er den für Kiefer erhalte¬
nen und bestimmten Erlös wiederholt nicht ganz an diesen ab¬
lieferte , sondern einen erheblichen Teil , öfter auch den ganzen
Erlös , für sich behielt ;

der Angeklagte Spiegel , daß er vom Oktober 1906 bis
März 1909 wiederholt von dem von -Kiefer gehehlten Edelmetall
in Kenntnis des strafbaren Erwerbs desselben im Auftrag des
Angeklagten Kiefer gegen Vergütung an die Zimmer in Stutt¬
gart veräußerte , wobei er sich noch dadurch einen -besonderen
Gewinn verschaffte, daß er meist einen großen Teil des Erlöses
nicht an Kiefer ablieferte , sondern für sich behielt ;

der Angeschuldigte Jacques Zimmer , daß er seit
dem Jahre 1903 bis Mitte März ds . Js . in Stuttgart , Göp¬
pingen, Ottenhausen und Calw von dem - Ende 1908 in Gmünd
verstorbenen Wirt Federle , von dem nach Amerika geflüchteten
Goldarbeiter Fr . Schmidt aus Oberhausen und von den Ange¬
klagten Kiefer , Wolfinger und Spiegel gestohlenes, sowie ge¬
hehltes Edelmetall im Werte von vielen tausend Mark in Kennt¬
nis des strafbaren Erwerbs desselben weit unter dem wirklichen
Wert ankaufte ;

der Angeklagte Julius Zimmer , -daß er in Stuttgart
vom Jahre 1904 bis anfangs 1906 und -dann Ende 1908 von dem
durchgebrannten Schmidt , den Angeklagten .Kiefer und Wol¬
finger, sowie von seinem Vater gestohlenes bezw . gehehltes
Edelmetall im Werte von mehreren taufend Mark unter dem
wirklichen Wert erwarb .

*

Die Angeklagten waren in der Verhandlung im allgemei.
neu geständig. Auch in der Voruntersuchung hatten sie Ge¬
ständnisse abgelegt , die zum Teil weitergingen , als das , was sie
vorgestern einräumten . Sie schränkten ihre früheren Angaben
bei ihrer vorgestrigen Einvernahme in manchem -ein , doch ver¬
mochten sie damit die Beschuldigungen der Anklage nicht cchz-u-
schwächen. Wie hoch der Wert des gestohlenen und gehehlten
Edelmetalls sich belief, konnte nicht genau festgestellt werden.
Auf jeden Fall war er ein sehr bedeutender , denn die Ange -
schuldigie Kiefer hatte -das .Vertrauen , das man ihr bei der
Firma Raisch u . Wötzner schenkte, dazu benützt, die genannte
Firma mehrere Jahre hindurch in frechster Weise zu bestehlen .
Der Angeklagte Kiefer gab den Wert des entwendeten GoldeS
auf 14 000 Mk . an , aus dessen Perlons er etwa 6600 Mk . erlöst
haben will . Diese Behauptung scheint aber nicht zu stimmen.
Der Gewinn , den der Angeschuldigte Kiefer «us dem Verkaufe
des gestohlenen und gehehlten Edelmetalls zog, war derart , daß
er in -den Stand gesetzt wurde , nicht nur seinen Beruf als '

Faffer aufzugeben und einen Obsthandel zu gründen , sondern
ein flottes Leben zu führen und sich in verhältnismäßig kurzer
Zeit « in eigenes Fuhrwerk mit zwei Pferden anzuschaffen und,
in Oberhausen ein eigenes Anwesen zu erwerben . Die An¬
klage nimmt an-, daß nach den Feststellungen, soweit solche mög¬
lich waren , der Wert des gestohlenen Edelmetalls kick auf min¬
destens 40 900 Mk . beläuft .
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fitfte 4. Donnerstag den 14. Oktober 1909, Sette 4.
DLr flotte Lebenswandel, den Kiefer führte und die erheb¬

lichen Ausgaben und Anschaffungen, die er machte , fielen nicht
nur im württembergischen Ort« Oberhausen auf , wo die ange-
klagten Eheleute Kiefer wohnten, sie erregten schließlich auch die
Aufmerksamkeit der Polizeibehörde, da die Aufwendungen in
keinem Verhältnis zu seinen Einnahmen aus dem Obfthandel
standen. DaS Landjägerkommando in Neuenbürg ließ den
Kiefer beobachten und konnte bald feststellen, daß dieser einen
sehr regen Verkehr mit den beiden Zimmer , besonders aber mit
dem alten Zimmer , unterhielt . Die daraufhin in Stuttgart
borgenommenen Erhebungen über die geschäftlichen Derhältnifse
der Juweliere Zimmer erweckten den Verdacht, daß die Zimmer
von Kiefer gehehlte Edelmetall ankauften und daß dieses in
Pforzheim gestohlen sein müsse . Es wurde die Staatsanwalt¬
schaft Pforzheims hiervon benachrichtigt, die alsbald durch den
Chef der dortigen Kriminalpolizei energische Nachforschungen
«mstellen ließ . Diese lieferten auch bald solche Resultate , daß
sich der gegen Kiefer und die Zimmer entstandene Verdacht als
gerechtfertigt erwies . Zunächst konnte festgestellt werden , daß
die beiden Zimmer in den Jahren 1907 und 1908 an verschiedene
Scheideanstalten für etwa 60 000 Mk . Edelmetall verkauft hat¬
ten. Es tauchte dann die Vermutung auf , daß die Zimmer den
größten Teil des veräußerten Edelmetalls von Kiefer erhalten
haben und daß dasselbe von der Ehefrau Kiefer bei der Firma
Ratsch und Wößner entwendet worden sein müsse . Die genannte
Firma wurde deshalb von der Polizei veranlaßt , die Kiefer aus
die Probe zu stellen . Am 17. März gelang eS dann auch, diese
des Diebstahls zu überführen . Eie hatte sich von einer ihr
übergebenen Arbeit Gold im Werte von 190 Mk . angeeignet .
Daraufhin wurde die Kiefer verhaftet . Eine alsbald in der'
Wohnung der Eheleute Kiefer in Oberhausen vorgenommene
Haussuchung förderte Edelmetall im Werte von 6070 Mk . zutage,
das , wie leicht ermittelt werden konnte, gleichfalls bei der Firma
Ratsch u . Wößner gestohlen worden war . Angesichts dieser Tat¬
sachen legte die festgenommene Ehefrau Kiefer ein Geständnis
ab. Der Ehemann Kiefer konnte nicht sofort feftgenvmmen
werden. Er hatte durch Zufall von der Verhaftung seiner Frau
Kenntnis bekommen und war flüchtig gegangen. Erst am 16.
April glückte e § der Stuttgarter Polizei , des Zimmer habhaft zuwerden . Die nun '

eingeleitete Untersuchung führte auch zur
Verhaftung der beiden Zimmer , des Wolfinger und Spiegel
wegen Hehlerei und des Braun wegen Diebstahls . Sie alle
waren nach anfänglichem Leugnen geständig.

In der Voruntersuchung wie auch vorgestern gab die An¬
geklagte Kiefer an , daß ihr Mann sie zu den Diebstählen ange-
stiftet hat . Sie habe sich zuerst geweigert, dem Verlangen ihres
Mannes nachzukommen , schließlich habe sie nachgegeben . Durch
eine mangelhafte Kontrolle sei es ihr möglich gewesen , so lange
Zeit hindurch stehlen zu können, ohne entdeckt zu weiden . Der
Angeschuldigte Kiefer , der früher in verschiedenen Pforzheimer
Geschäften als Fässer beschäftigt war , ist wegen Hehlerei schon
vorbestraft. Er erhielt vor zwei Jahren vom Schöffengericht
Pforzheim 8 Monate Gefängnis , weil er in Pforzheim und
Stuttgart goldene Ketten veräußert hatte , über deren Erwerb
er sich nicht ausz-uweifen vermochte . Jetzt steht fest , daß diese
Ketten gleichfalls von Diebstählen der Ehefrau Kiefer herrühr¬
ten . Statt jene Verurteilung sich zur Warnung dienen zu
lassen , setzte das Ehepaar Kiefer fein verbrecherisches Treiben'
fort . Sie operierten jetzt vorsichtiger, in der Hoffnung , daß es
nie gelingen werde, hinter ihr Tun zu kommen. Nun hat der
Weg sie aber doch dahin geführt , wo er enden mußte , in der
Anklagebank . Dies Los teilten mit ihnen ihre Helfershelfer
und Hehler.

zu kündigen, sodaß in diesem Artikel '
lausende Stühle von sämt¬

lichen Mitgliedern des Vereins mit diesem Tage stillgelegt wer¬
den. Dieser Beschluß soll Mittwoch ausyehängt werden. Es
kommen in Betracht 8—900 Gehilfen in den Fabriken und 8 bis
4000 Arbeiter in der Hausindustrie .

Ferner sei darauf hingewiesen, daß am SamStag , 16. OeTI
WahlvereinSversammlung stattfindet . ES gilt , dort die letztensVorbereitungen für den Wahltag zu treffen . Ave Man » taBord !

DaS Gericht verurteilte auf Grund beS DerhamdlungSer-
gebnisseskdie Ehefrau Kiefer z« 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft, Gottlteb Kiefer un¬
ter Anrechnung von 8 Monaten Untersuchungshaft zn 4 Jahren
7 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Braun zu
16 Monaten Gefängnis , akzüglich 8 Monate Untersuchungshaft ,
Wolfinger unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuch.
ungShaft zu 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust , Spiegel zu 5 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Mo¬
naten Untersuchungshaft, Zimmer Vater zu 3 Jahren Zuchthaus
und 6 Jahren Ehrverlust und Zimmer Sohn zu 1 Jahr4 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust . Den beiden
Zimmer wurden je 5 Monate Untersuchungshaft in Myug ge¬
bracht.

ffsmmunalpslM .
Kommunale Stenerfragen . Die Stadt Dresden war

neben Bautzen die einzige sächsische Stadt , die noch eine städtische
-Werbrauchsabgabe auf eingeführte Lebensmittel erhob. Vom
1 . Januar 1910 ab ist das nicht mehr angängig . Der Rat hat
nun «in Ersatzmittel , eine Erhöhung der städtischen Biersteuer
And eine Wertzuwachssteuer sowie eine Erhöhung der stätdtischen
Besitzwechselabgabe vorgesehen. Durch die Annahme der ReichK-
sinanzreform ist auch die städtische Finaryrefvrm unmöglich.
Der Rat will nun eine Lücke im Gesetz benutzen und Einigungs¬
abgaben auf Fische , Wild und Geflügel beibehalten und außer¬
dem die Erhöhung der städtischen Einkommensteuern um 12 Pro¬
zent vornehmen.

ßewerkschattlicbes .
Polizisten, organisiert euch! In Würzburg ist ein

„Zentralverband Süddeutscher Dorfpolizeidiener ' gegründet
worden. Das Eintrittsgeld wurde auf 3 Mk. , der Mitglieds -
beitrag auf 26 Pf . pro Woche festgesetzt . Mr wünschen den
neuen Mitkämpfern eine gesunde Entwicklung.

Aussperrung in der belgischen Seidenindustrie in Sicht.
Die Unternehmer in der Seidenbranche haben zum 9 . Oktober
einen neue» Lohntarrf anSgeheckt , der eine wesentliche Ver¬
schlechterung der Löhne in sich barg . Die Arbeiter einiger
Firmen haben am Freitag die Kündigung eingereicht, mit der
Erklärung , diese zurückziehen zu wollen, falls die Fabrikanten
sich verpflichten, bis zur Verständigung der Tariflommission der
Seidenbandwebepgehilfenschaft die alten Löhne weiter zu zahlen.
Die Fabrikanten gingen darauf nicht ein, scheinen auch jede
Verhandlung ablehnen zu wollen. Montag Abend beschloß der
Verband der Seidenband -Fabrikanten folgendes : Weil die Ge¬
hilfen die Kündigung nicht zurückgenvmmen haben, und da , wo
die Arbeit bereits eingestellt war , diese nicht wieder ausgenom¬
men haben, sind sämtliche Arbeiter in unseren Betrieben , so¬
weit sie auf Artikel arbeiten , die in der BandweLer-Mindest.
löhneliste vom 11 . Juli 1909 enthalten sind, auf den 29 . Oktober

Hausen i. W. Am letzten Samstag , 9. ds . Mb»., wurde hier
von der freien Gewerkschaft der Textilarbeiter eine öffent¬
liche Versammlung im Gasthaus zur „Krone" abgehal-
ten, welche von über 70 Textilarbeitern besucht war . Die Tages¬
ordnung lautete : 1. „Steuerdruck , Volksentrechtung und ge¬
werkschaftlicher Kampf.

" Referent : Kollege Josef Feinhals
aus Barmen . Derselbe verstand eS in vorzüglicher Weife, die
Versammlung in aufmerksamer Spannung zu halten . Er be¬
leuchtete gründlich die Finanzreform , sowie den gewerkschaft¬
lichen Kampf der Arbeiter im allgemeinen. Ganz besonders
löste er den Anwesenden das Rätsel auf , wie es in Wirklichkeit
mit dem „36 Pf .-Verbaiü>" steht , womit die christlichen Gewerk¬
schaften schon wochenlang agitatorisch schwindeln . Dem Refe¬
renten wurde großer Beifall gezollt. Nachher setzte eine leb¬
hafte Diskussion ein , toobei sich alle Redner dem Referenten an¬
schloffen. Gegner waren keine anwesend. Es ließen sich sofort
einige Kollegen als Mitglieder anfnehmen und dürfen wir
mit dieser Versammlung vollauf zufrieden sein.

Weinheim, 12. Qkt . Der Gemeinderat hat in seiner gestri¬
gen Sitzung beschloffen , ein Gewerbegericht einznführen .
Die Wahl der Gewerberichter soll nach dem proportionalen
Wahlverfahren erfolgen.

LuttrcdMadtt.
Die Nürnberg -Augsburger Fahrt des Parseval -

Ballons .
Die großen Lenkballonfahrten durch Deutschland haben

ihren Ausgang vom Süden des Reiches genommen : Zeppelin
war es , der mit feinen starren Luftschiffen die ersten Fern¬
fahrten unternahm , die ihn bis znm Herzen Norddeutschlands
nach Berlin , und weit den Rhein hinab , nach Düsseldorf und
Essen führten . Heute erleben wir das Widerspiel dieser histo¬
rischen Fahrten : ein preußischer Ballon , ein Luftschiff von un¬
starrem System , unternimmt seine erste große Fernfahrt , die
tief herab nach Süddeutschland geht . DaS erste Ziel der Fahrt
war Nürnberg , dieselbe Stadt , die auch schon „Z. 2" und „Z . 3"
gesehen . Der Parseval -Ballvn hat die Stadt von Frankfurt aJi .
aus nach einer Fahrt von mehr als 200 Kilometern glücklich
erreicht ; damit hat der Ballon den von der Stadt Nürnberg
ausgesetzten Preis von 1000 Mk. gewonnen.

Die weiteren Meldungen besagen:
Augsburg , 13 . Okt. Das Luftschiff „P . 3" ist über Weihen¬

burg und Treuchtlinyen um 1 Uhr 40 Min . hier eingetroffen ,
umkreiste mehreremale die Stadt und landete um 2 Uhr glatt
auf dem Platz hinter dem israelitischen Friedhof .

Die Rückfahrt des Parseval -BallonS nach Frankfurt a . M.
ist für heute Abend halb 7 Uhr in Aussicht genommen. Ober¬
leutnant Stelling gab seinem Bedauern Ausdruck , daß er wegen
Zeitmangel München nicht besuchen könne .

gum Bauunglück in Stratzburg
schreibt unser dortiges Parteiorgan : Es handelt sich um den
Neubau des Unternehmers Kern am Ende der Straße , die nach
der Orangerie gerichtet ist . Mitte August wurde die Bau¬
genehmigung erteilt und schon nach kaum 6 Wochen war der
Neubau bis unterS Dach vollendet. Es ist einer der sogen .
Hypothekenbanken, bei denen die Baugelder durch Aufnahme
einer Hypothek beschafft werden . Diese Hypothek muß verzinst
werden. Diese Zinsen werden aufgebracht durch die Wohnungs¬
mieten. Die Neubauten sollen deshalb so schnell wie nur mög¬
lich fertiggestellt werden , damit sie bezogen werden können und
damit der Unternehmer Geld aus dem Hause herausziehen
kann. Dieses System i 'n Verbindung mit andern Mißständen
trägt die Schuld an so manchem Banunglück.

Tot sind 3 Personen »
12 schwer verletzt. Die meisten sind Familienväter . Es ist der
dritte Fall eines Einsturzes innerhalb zweier Jahre , der sich
bei dem Unternehmer Kern ereignete. Vor zwei Jahren stürzte
auf die gleiche Weise ein Teil eines von ihm erbauten Hauses
in der Schwarzwaldstraße ein , glücklicherweise ohne schlimmere
Folgen . Im Frühjahr d . I . brach beim Ausschachten des Grun¬
des für das Eckhaus neben dem Unglücksbau infolge ungenügen¬
der Abstützung das Erdreich zusammen und jetzt das dritte
schwerste Bauunglück. Unwillkürlich drängt sich hier die Frage
auf . Ist der Unternehmer befähigt , solche Bauten aufzuführen ,
besitzt er das notwendige Verantwortlichkeitsgefühl , hat er alle
Maßregeln getroffen , um Unglücksfälle zn verhüten ? Die Ant¬
wort auf diese Fragen wird die Untersuchung ergeben. Das
Unglück hat leider erneut den Beweis dafür erbracht , daß die
Baukontrolle und der Bauarbeiterschutz in Elsaß -Lothringen
noch sehr im Argen liegt.

ff«! der Partei.
Paris , 12. Okt. Der seit 30 Jahren in Paris bestehende

Deutsche Sozialdemokratische Leseklub hält
seine regelmäßigen Versammlungen an jedem SamStag um
9 Uhr im großen Saale des Restaurant Senn , 9. rue de Valois
( Palais - Roval ) ab. Einem Vortrage aus politischem oder
wissenschaftlichem Gebiete folgt die Diskussion, an der jeder An¬
wesende sich beteiligen kann. Eine außerordentlich reichhaltige
Bibliothek steht den Mitgliedern unentgeltlich zur Verfügung .
Kurse der französischen Sprache für Anfänger und Fortgeschrit-
tene werden abgehalten . Deutsche, österreichische , französische ,
schweizerische Parteiblätter liegen zur täglichen Benutzung im
Klnblokale aus . Gesellige Veranstaltungen , Besuche von
Museen und anderen Sehenswürdigkeiten werden unternom¬
men . Einen Arbeitsnachweis besitzt der Klub nicht , jede son¬
stige Unterweisung wird den Zureisen-den in brüderlicher Weise
geboten. Es ist jedem nach Paris kommenden Genossen zu
empfehlen, sich an den Deutschen Sozialdemokratischen Leseklub
zu wenden. Allabendlich ist ein Mitglied der Ordnerkommission
anwesend. Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten.

HagSfelb. Mir benötigen zur Flugblattverbreitung noch
einige radfahrende Parteigenossen und erwarten , daß sich deren
recht viele am Somrtag , 17. Oktober, morgens 6 Uhr» bei dem
Gen. Strohfeld , Schulstratze, melden.

Kleinsteinbach » 12. Okt . Am Sonntag . 17. Okt., abendr8 Uhr, findet im Gasthaus zum „ Ochsen " eine öffentlich ?
Wählerversammlnng statt, in welcher Gm« ff« Mül .ler cmS Pforzheim über j£ &t kommenden LandtogSwahley-
sprechen wird . Parteigenoffen , sorgt für einen guten Besuch;

Nachmittags 2 Uhr findet tm gleiche» Lokal « ne Mit .
gliederversammlung deS Soziuktze « . Verein ,statt» wozu alle Mitglieder zu erscheine » habe». Auch find di,Mitgliedsbücher in Ordnung zu bringen .

50. LandtagSwahlkreis . Am SamStag , 16. Oktober, finde,Versammlungen statt in Weingarten und Wöschbach ,am Sonntag , 17. Oftofcet, nachmittags in Untergrombachund Wilferdingen , Dienstag , 19. Oktober, in Söl .
lingen und Grötzingen und Mittwoch, 20 . Oktober, i,
Berghansen . Referenten sind die Genoffen Kolb , Emst
Eichhorn , Hueber , Rückert und unser Kandidat Genofi,
Kurz . Sache der Genoffen an den einzelnen Orten ist «S, fü,
zahlreichen Besuch zu sorgen.

Malsch , 13. Okt . Am SamStag Abend 8 Uhr findet tm
Lokale zum „ Mahlberg " hier eine öffentliche Wähler .
Versammlung statt . Unser LatStagSkandidat , Genosse
Sch w a l l , der als tüchtiger Redner bekannt ist, wird spreche» '
Unsere Genossen werden eS sich zur Pflicht mache», für einen
Massenbesuch auch der letzten Versammlung im Wahlkampf M
sorgen .

Emmendingen » 18. Okt. Partetgenossenl Am
Sonntag , 17. ds . Mts ., ist die Hauptwahlarbeit zu ver¬
richten. Stimmzettel mit dem letzten Flugblatt müssen in
unserem Wahlkreise in jedes Haus gebracht werden . Vom
Kaiserstuhl bis zum Hünersettel erstreckt sich unser Wahlkreis
Der Arbeiter-Radfahrer -Verein „Frisch-Auf" hat sich geschaffen
bereit erklärt , mitzuhelfen ; wir hoffen, daß die freie Turner,
schast es ebenfalls tut . Die Mitglieder deS Arbeitergesang.
Vereins „Liederkranz" sind ebenfalls etngeladen, sowie die ge¬
samte organisierte Arbeiterschaft.

Also auf an die Arbeit am Sonntag Morgen halb 7 Uhr in
der „Sinnerhalle " . Genossen, die Räder haben, wollen sie mit-
nehmen. Frisch auf . Genossen! Der 21. Oktober muß auch für
uns ein Ehrentag werden !

Lahr» 13. Okt. Die Arbeiterradfahrer von Lahr und Um.
gegend werden -hiermit aufgefordert , am Samstag , 16. Oktober,abends 8 Uhr, auf der Schanze zur Empfangnahme der Flug¬
blätter zu erscheinen. Keiner fehle ! Der 21. Oktober soll zum
Zahltag werden. Darum Genossen , ftisch auf , ans Werk!

13. Landtagswahl -Bezirk ( Schopfheim - Schönau ) ,Nur noch wenige Tage und die Würfel sind gefallen. Unsere
Genossen sind überall tüchtig an der Arbeit und sehen erwam^ ß
tungsvoll dem Wahlabend entgegen. Unsere Versammlungen
sind alle gut besucht. Der Kandidat sprach am SamStag , ©oraw j
tag und Montag in Schönau , Häg , Zell und Hasel ;
überall herrscht frohe Zuverficht. Bei den Gegnern , insbeson .
dere den Liberalen , fiehts flau aus . Versammlungen von 6, 8
oder 10 Wählern sind ihnen nichts Ungewohntes. Keine rechte
Siegeszuversicht will in ihre Reihen kommen, selbst inSchopf .
heim , wo diese letzten Sonntag waren , brachten sie nach Ad-
zug der Gegner kaum 60 Mann auf . (Sitte Stunde nach der fest,
gesetzten -Zeit konnte man anfangen und dann langweilte ein
Professor 2% Stunden lang die Zuhörer . Man darf hier auf
Ueberraschungen gefaßt sein.

Parteigenossen ! Am Sonntag , 17. Okt. , gilt eS, die letzte
Arbeit zu erledigen. Jedes Haus des ganzen Bezirks mutz mit '
Stimmzetteln und Flugblättern versehen werden. Wfr richten
an alle Genossen die dringende Bitte , sich massenhaft zur Bei¬
fügung zu stellen . Jeder setze seinen Stolz darein , an dem zu
erwartenden Erfolg mitgearbeitet zu haben. Besucht am SamS¬
tag , 16 . Okt., die Parteiversammlungen der einzelnen Organi¬
sationen. Agitiert für die Wählerversammlnngen , welche am
Sonntag Abend in Maulburg , am Montag in Hausen ,
am Dienstag in Fahrnau und am Mittwoch in Schopf¬
heim statfinden und in denen Genosse Müller - SchopfheiH
sprechen wird.

Stellt euch am Wahltag nach Geschäftsschluß massenhaft ^
zur Ausübung deS Schlepperdi-enstes zur Verfügung . Ueberall ,
wo Organisationen bestehen , ist der Schlepperdienst vorbereitet.
Rüttelt die Säumigen und Lässigen aus ! Geht alle so früh-
zeitig als möglich zur Wahl ! Dann wird der 21. Okwber
ebenbürtig neben der Nachwahl 1908 Platz finden. Genossen,
auf die Schanzen ! — Nicht zählen wir den Feind , nicht die
Gefahren all !

An die Parteigenaffen und Wähler von Hausen i. W. Am
Montag , 18. ds. Mts . , abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zur
„Linde" eine öffentliche Wählerversammlung statt .
Genosse Adolf Müller , Landtagskandidat aus Schopfheiwj
wird über die Landtagswahl referieren . Die Parteigenossê
und Volksfreundleser ersuchen wir , für zahlreichen Besuch der ,
Versammlung zu agitieren , damit der 21 . Oktober auch bei unS
in Hausen als Siegestag gefeiert werden kann. Wir mach«
die Parteigenossen noch besonders darauf mrfmerkstnn, daß
am Donnerstag , 14. ds . MtS., abends 8 Uhr, unsere MonatSk -
Versammlung in der „Krone " hier stattfindet . Jeder soll eS
sich daher zur Ehrenpflicht machen , in dieser Versammlung zu
erscheinen , da wir noch wichtige Punkte vor der Wahl zu er¬
ledigen haben.

Säckingen» 13. Okt. An die Gewehre ! Die Partei¬
genossen werden ersucht , am Samstag , 16. abends 8 IM ,
im Gasthaus zur „ Krone"

(oberes Lokal ) pünktlich und voll- . ,
zählig zu erscheinen , da -die letzten Vorbereitungen zur Wahl
getroffen werden müssen . Die Flugblattverbreitung wird aw
Sonntag vorgenommen und wird erwartet , daß sich die W*
nassen hieran zahlreich beteiligen und noch Freunde dazu wit«
bringen . Ebenfalls werden die Gewerkschastskvllegen und ms-
besondere solche , welche radfahren , ersucht, sich zu beteiligen.
Je mehr Leute uns zur Verfügung stehen , desto schneller un-
leichter ist es für jeden Einzelnen .

Wenn man bedenkt , in welch verhetzender und verleumde¬
rischer Weise das Zentrum in den Versammlungen , sowie in
der Presse den Kampf gegen uns führt , so muß es sich scher
Freund unserer Sache zur Ehrenpflicht machen , uns seit« j
Kräfte voll und ganz zur Verfügung zu stellen , damit auch wir
in unserem schwarzen Kreis dem 21 . Oktober frohen Mutes erd* j
gegensehen können . Aus zum Kampf !
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kttlingen .
— Zur Landtagswahl . Die Stadt Ettlingen ist in drei

«Wahlbezirke eingeteilt . Die Abgrenzung der Wahlbezirke sMvie
die Wahllokale wurden wie folgt bestimmt:

1. Wahlbezirk : Wahllokal Großer Rathaus -
saal . Dazu gehören : Badenertor - , Bahnhofstratze, Bruchgasse ,
-Zulacher», Eisenbahn- , Garten », Göhring», Göthe», Leopold »,
Zgtalbahn- , Lorenzstrahe Marktplatz Markt - , Mörscher-, Motz¬
en -, Mühlen»., Rastatter -, Rheinstratze, Rohrackerweg , Schlein-
koftr - , Schlohgartcn - , Wasen- und Zehntwiesenstraße.

2 . W ahlbezirk : Wahllokal : Ratschreiiberer .
Dazu gehören : Blumen- Buhlstratze , Dekanei , Entengasse , Fär-
bcr», Ferning-, Friedrichstratze, Hirsch », Johannes », Kirchengasse ,
Brchenplatz , Klostergasse Kronenstrahe Lauergasse, Luisenstraße,
Marlinsgasse , Pulvergartenstraße , Quergasse, Scheffel-, Schil-
[eUl Schöllbronnev», Thiebaut -, Wilhelm- und Zwingerftrahe .

8. Wahlbezirk : Wahllokal : Geschäftszimmer
d « s Grundbuchamts . Dazu gehören : Alb-, Augusta-,
Zismarck-, Durlacher - , Hilda-, Karlsruher -, Park-, Pforzheimer -,
Sedan-, Seminar » Staigeholstratze und Sternengasse.

Die Wahl beginnt vormittags 11 Uhr und wird um 8 Uhr
abends geschloffen. Hierbei wird darauf hingewiesen daß die
Wähler in dem Bezirk ihr Wahlrecht ausüben , in dem sie bei
Aufstellung der Wählerliste ihren Wohnsitz hatten.

vaüeil -öaaei».
— Die Einweihung der neuen Gönner -Anlage vollzog sich

vorgestern an einem der schönsten und besuchtesten Punkte
unserer Anlagen um die Mittagsstunde. Herrlicher Sonnen¬
schein lag über dem Oostale , als sich am Eingang der Anlagen
«me große Anzahl geladener Gäste, darunter die Stifter Groß -
kaufmann Sielcken und Frau Beruh- Beizer, einfand . Der
Stadtrat und die Stadtverordneten , an der Spitze Oberbürger¬
meister Fieser, waren vollzählig erschienen. Bei dem folgenden
Festmahl teilte Großkaufmann Sielcken mit , daß er zur dauern¬
den Unterhaltung der Gönner-Anlage ein weiteres Kapital von
250000 Mk . gestiftet habe , dessen Zinsen die jährlichen Unter¬
haltungskosten mit 10 000 Mk . decken sollen . Oberbürgermeister
Fieser gab bekannt, daß der Stadtrat zur Erinnerung an den
hochherzigen Stifter beschlossen hat , einer Straße den Namen
Sielckenstrahe zu geben.

— Die Sektion Baden des badischen Schwarzwald- Bereins
konnte die Feier ihres 25jährigen Stiftungsfestes begehen, die
dank der umfassenden Tätigkeit des Festausschusses einen präch¬
tigen Verlauf nahm . Eingelertet wurde die Feier mit einem
wohlgelungenen Festzug in Gestalt einer Schwarzwälder
Bauernhochzeit . An den Festakt schloffen sich «ine Huldigung
des Hochzeitspaares und ein prächtiges Schwarzwälder Volks¬
fest . wie es naturwahrer kaum geboten werden komrte und
das die Teilnehmer in ftöhlicher Stimmung noch lange Zeit
zusammenhielt .

VNenburg .
— Wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode kam

als erster Fall vor dem Schwurgericht die Anklage gegen den
13 Fahre alten Maurer Zimmer von Lauf, Amt Bühl , zur
verband luirg . Zimmer hatte am 1 . Juni ds . Js . nach seinem
Miarbeiter , dem mit ihm auf schlechtem Fuße lebenden ver-
heirateten Maurer Seiler aus Neusatz , nach vorausgegangener
Streiterei in Bühl , von einem Baugerüst herab eine 60 Zenti¬
meter lange und 15 Zentimeter dick« Holzrolle geworfen und
dm Seiler damit so auf den Kopf getroffen , daß er bereits am
nächsten Tage an den Folgen des erlittenen Schädelbruches
starb . Das Urteil lautete auf 1 Jahr 4 Monate Gefängnis ,
abzüglich 8 Wochen Untersuchungshaft.

— Eisenbahnerlos . Am Sonntag verunglückte der Heizer
Wilhelm aus Sand , wohnhaft in Offenburg , in Heidelberg
während des Dienstes , indem ihm von einer an der seinigen
iwrbeifahrenden Lokomotive ein glühender Schürhaken m den
Unterleib gestoßen wurde . Der Schwerverletzte ist gestern ge¬
storben , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Der
Bedauernswerte hinterläht eine junge Witwe und ein Kind.

furtwangen.
— Sozialdem . Verein. Wir machen die Parteigenossen und

Mitglieder darauf aufmerksam, daß am Samstag , 16. ds. Mts .,
abends 8 Uhr , im Lokal E n z m a n n Mitgliederversammlung
stattfindet , wo zahlreiches Erscheinen unbedingt notwendig ist,
da eine wichtige Tagesordnung zu erledigen ist und die Waihl-
srtbeit definitiv geordnet werden muß . Parteigenossen , es ruft
jetzt die Pflicht ; deshalb darf keiner den Drückeberger spielen,
londern jeder mutz mit Eifer und Energie an der Wahlagitation
teilnehmen , damit wir mit Ehren auS dem Wahlkampf her-
borgehen .

Also frisch anS Werk ! Die Situation ist für uns günstig,
leitet fleißig mit und der Erfolg wird nicht ausbleiben .^ommt Mann für Mann in die Versammlung ! Auch die Ge-
>°erkschastskollegen sind freundlichst eingeladen.

Hagsfeld , 14 . Okt . Ein Küchenbrand entstand gestern
m 10 Uhr dadurch, daß unbeaufsichtigte Kinder mit Streich»
^ Izchen spielten und eine Kiste und ein Holzstoß verbrannten ,^ines der Kinder wäre beinahe erstickt.

Hagsfeld , 12. Okt. Die Diphtherie , die bekannt«
Mörderin kleiner Kinder , ist hier in einem Hause der Schul -
^ ahe aufgetreten . Dank der Umsicht deS in Behandlung von
T ^ erkrankheiten bezirksbekannten Arztes , Herrn Dr . Hugo
^ tz aus Blankenloch, wird es gelingen, eine Weiterverbrei »
ung . ohne daß eS ein Opfer gekostet hätte , im Keime zu

ersticken.
Im Anschluß hieran einige Zeilen zur Belehrung : Sobald

beinerken , daß ein keuchender , hohler Husten bei einem
sich einstellt, die Brust wogt , der Atem stoßweise geradezu

^ rausgepreßt wird , der Rachen eine weißliche Färbung an-"wnt , s„ Eile man dahin , woher die einzige Hilfe selbstredend' * kommen kann — zum Arzt . Man verstopfe sich die Ohren
» k ESachz, falls man von früher her etwa gewähnt wäre , die

^Ijchläge alter Weiber oder gar — leibhaftiger Sympathie -
nfr

ntler zu befolgen; denn »Schmieren und Salben hilft nicht"oenthakben!"
^kitzlertal, 12. Oft . Ein gröbliches Unglück er-

f-note sich am 11 . ds. Mts . hier , indem zwei Knaben mit einer
'
jL ?;5nen ^ ^kole spielten. Dieselbe ging los und riß einem
^ «hfigen sämtliche Finger von der linken Hand ab und vev»

noch im Gesichte , so daß für sein Leben große Gefahr

Lahr , 13. Okt . Der hiesige Schiller - Verein
begeht am 10. November die Feier seines 50jährigen Bestehens
Er wurde am 100 . Geburtstage Schillers 1859 zu dem Zwecke
gegründet , eine Bibliothek zu errichten, um der Fugend im
frühen wie im reifen Alter unentgeltliche Gelegenheit zur Be
lehrung und Unterhaltung zu bieten und das Gedächtnis Schil¬
lers im Volke stets wach zu erhalten . Die Feier ist zugleich
eine Erinnerungsfeier an den 150. Geburtstag des Dichters.

Donaueschingen» 13. Okt. Feuer brach heute früh 1 Uhr
in einem Gebäude des fürstlichen Sennhofes aus , welches große
Futtervorräte vernichtete. Das Feuer konnte auf seinen Herd
beschränkt werden . Vermutliche Entstehungsursache ist schlecht
eingebrachtes Oehmd. Das untergebrachte Vieh konnte gerettet
werden.

Vom Kaiserstuhl, 12. Okt. Der neue Wein wird zu
42—45 Mk . per Ohm abgesetzt . Er wiegt bei uns 65—68 Grad ,
also im Durchschnitt ist er stärker wie im vorigen Fähre . Der
Absatz ist ein starker. — Der Sponeckkauf ist immer noch im
Schwanken und sind Mehrbieter immer noch eingeladen.

Rheinbischofsheim, 13. Oft . Realschulfest . Die zur
Erinnerung an das 100jährige Bestehen unserer Realschule
für den 9. November ds . Js . in Aussicht genommene Jubiläums¬
feier , mit der gleichzeitig auch die Einweihung des Neubaues
der Schule verbunden werden soll, muß ans einen späteren Zeit¬
punkt verlegt werden , weil die rechtzeitige Fertigstellung des
neuen Schulgebäudes durch die ungünstigen Witterungsverhält¬
nisse des verflossenen Sommers erheblich verzögert wurde.
Hauptsächlich sind die Fnnenräume der neuen geräumigen
Turnhalle , wo die eigentliche Feier mit dem Festakt stattfinden
soll, noch nicht soweit fertiggestellt , daß sie zur Abhaltung der
Festlichkeiten benützt werden können. Die Bauarbeiten werden
aber gefördert , daß die Doppelseier nunmehr endgiltig auf den
27 . November festgesetzt werden konnte.

Mannheim , 12. Okt. Selbstmord . Auf der über den
Neckar führenden Brücke der preußisch-hessischen Bahn wurde am
Sonntag der Photographengehilfe Max Kretzschmar , der
zuletzt bei der Firma G . Pini hier in Arbeit stand, als Leiche
aufgefunden . Kopf und rechtes Bein waren vom Rumpfe ge¬
trennt . Wie aus einem hinterlassenen Schreiben hervorgeht,
hatte Kretschmar schon vorher zwei Versuche gemacht, sich zu
töten . Er hatte in seiner Wohnung den Gashahn geöffnet, war
aber durch das Dazwischentreten seiner Hauswirtin verhindert
worden, sein Vorhaben zur Ausführung zu bringen . Dann
hatte er mit einem Revolver einen Schuß auf sich abgegeben,
dabei aber nur einen Zahn eingebüßt . Dann erst hatte er sich
entschlossen , den Tod auf den Schienen zu suchen. Der aus
Sachsen stammende Lebensmüde war erst 22 Jahre alt .

— Dschiu -Dschitsu. Die hiesige Schutzmannschaft wird in
einem neunwöchigen Kursus in der japanischen Ringkunst
( Dschiu -Dschitsu) unterwiesen werden.

Hur freivurg .
Freibnrg» 18. Oft.

Freiburger Schwurgericht .
Der zweite Fall , der das Schwurgericht beschäftigte , war

wiederum eine Anklage wegen Meineids , welche sich gegen
den im Jahre 1863 in Schweighausen (Amt Ettenheim )
geborenen, hier in Freiburg wohnhaften Glasermeister Josef
Stulz richtete. Gleich zu Beginn der Sitzung erfolgte Aus¬
schluß der Oeftentkichkeit für die ganze Dauer der Verhand¬
lung . Diese Maßregel war sehr gerechtfertigt , denn das ganze
Milieu , aus dem die strafbare Handlung hervorging , ist ein
Sittengemälde von abschreckender Häßlichkeit. Stulz betreibt in
Freiburg eine gutgehende Glaserei mit mehreren Arbeitern .
Er ist verheiratet und Vater von 10 Kindern . In geschäftlicher
Beziehung gilt er als tüchtig, sonst ist er aber ein geiler Wüst¬
ling, der seinesgleichen sucht. Seine Unersättlichkeit, sein«
Ausschweifungen auf erotischem Gebiete übertreffen alles bis
jetzt Dagewesene. In allen Kuppeleiprozessen der letzten Jahre
spielte er die Hauptrolle . Die engsten Beziehungen unterhielt
er mit der berüchtigten Kupplerin Barbara Deg , in deren
Wohnung Stulz Stelldichein mit allen möglichen Frauenzim¬
mern , ledigen und verheirateten , mit kaum den Kinderschuhen
entwachsenen Backfischen , als auch mit Matronen in vorgerück¬
teren Jahren hatte . Daß er dabei tüchtig blechen mußte , daß
eS vor allen Dingen die Kupplerinnen selbst waren , die ihn
kräftig schröpften , sei nur beiläufig erwähnt .

Fm Herbst 1908 leitete die Staatsanwaltschaft gegen die
Deeg ein Verfahren wegen Kuppelei ein. Am 30. September
des gleichen Jahres wurde Stulz vor dem Amtsgericht Frei -
burg über die Vorgänge im Haufe der Kupplerin eidlich ver-
nommen. Um dieselbe nach Möglichkeit zu schonen, verstieg sich
St . zu der unwahren Behauptung , er habe in der Wohnung der
Deeg nur mit zwei Frauenzimmern verkehrt, während es tat¬
sächlich mindestens 6 bis 8 waren . Ferner leugnete er fälschlich
unter seinem Eid, daß ihm die Deeg jemals anderwärts
Frauenspersonen verkuppelt habe. Der wirkliche Sachverhalt
kam später an den Tag und Stulz wurde im Juli ds. Js . in
Untersuchungshaft genommen . Er gibt jetzt seine unrichtigen
eidlichen Darstellungen im wesentlichen zu und entschuldigt sich
mit seinem » schlechten Gedächtnis"

, welches ihn bei der Ver¬
nehmung im Stich gelassen habe. Die Geschworenen fanden
ihn des wissentlichen Meineids für schuldig , unter
strafmildernder Berücksichtigung des § 157, Absatz 2 des Straf¬
gesetzbuches. Auf Grund dieses Verdiktes verurteilte ihn das
Gericht zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Monate
Untersuchungshaft.

Die beiden nächsten Fälle , welche zur Verhandlung kamen ,
änden unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Im ersten
Fall handelte es sich um den früheren , 30 Jahre alten Polizei¬
diener Landolin Griesbaum von Ettenheimmünster . Der
Angeklagte ist beschuldigt, sich mehreremals an einer geistes¬
chwachen erwachsenen Frauensperson vergangen zu haben. Das
Urteil lautete , nachdem die Geschworenen mildernde Umstände
angenommen hatten , auf 1 Jahr Gefängnis , wovon 2 Monate
Untersuchungshaft abgerechnet werden .

Notzuchtsversuch . Unter dieser Anklage standen der
17jährige Gerbereiarbeiter Adolf Nann von Zell i. W. und
der 20 Jahr « alte Albert Schwald von Brombach. Die zwei
versuchten in der Nacht vom 26 . auf 27. Juni d . I . unter der
Wiesenbrücke zwischen Hauingen und Brombach ein völlig un¬
bescholtenes 17jähriges Mädchen zu vergewaltigen . Entgegen
dem Anträge des Staatsanwalts , welcher 10 bezw . 6 Monate
Gefängnis beantragte , erhielt Nann 1 Jahr 9 Monate , Schwald

Jahr 3 Monate Gefängnis .

Uns der Residenz.
* Karlsruhe , 14. Oft.

Auf zur Wühlarbeit !
Wir bitte» die Genossen und auch die Mitglieder der

Frauensektron dringend , sich
heute , Donnerstag Abend

in den folgenden Lokalen einzufinden :
O st st a dt : Alte Brauerei Heck, Kaiserstraße 13.S u d st a d t : „Auerhahn ", Schützenstraße 58.S u d w c st st a d t : „Prinz Heinrich", Kurvenstraße Ist
Mittelstadt : „Salmen ", Ludwigsplatz.
Weststadt : „Würtkemberger Hof", Uhländstraße.
Muhlburg : „Neuer Saalbau ", Bachstraße.Ruppurr : „Zähringer Löwen".
Das Falzen und Kuvertieren der Flugblätter , sowiedas Einlegen der Stimmzettel erfordert eine Massen-

anteilnahme der Parteimitglieder und arbeitsfreudigr «
Wähler. Je mehr Personen sich daran beteiligen , desto
rascher rst dre Arbeit erledigt . Heute Abend müsse» alleandren Veranstaltungen zurücktreten. Es gilt , die Land,
tagswahlen planmäßig vorzubcreiten . Darum fehle heuteAbend kein Parteigenosse bei der

Wahlarbeit !

Eine Wählerversammlung der Mittelstadt
einberufen von der sozialdem. Partei deS 42 . Landtags .
Wahlkreises , fand gestern Abend im Saale 3 der Brauerei
Schrempp statt , welche gut besucht war . Der sozialdem .Kandidat Gen . Eugen Geck sprach über die bevorstehen¬den Landtagswahlen . Eingangs seines Vortrages behan¬delte derselbe unsere gegenwärtige Reichspolitik und die
ominöse Finanzreform , mit der uns der klerikal-konser¬vative Block „beglückte"

. Wir werden ihm nicht den Ge¬
fallen tun , diese Finanzreform in den Wahlversammlungen
nicht zu besprechen . Im Gegenteil . Wir müssen verhin¬dern, daß diejenigen Parteien in den Bad . Landtag hinein-
kommen , die im Reiche diese Finanzpolitik machten . Red¬
ner zeigte aber auch , daß auch die liberalen Parteien nicht
die Unschuldigen sind , für die sie sich hinzustellen belieben,denn ihre Finanzvorschläge- waren auch nicht viel besser.
Obwohl die sozialdemokratischePartei eigentlich keine Ver¬
anlassung hätte , den von den bürgerlichen Parteien in
den Dreck gefahrenen Reichskarren herauszuziehen , hat
dieselbe doch praktisch mitgewirkt und gangbare Wege zur
Erreichung besserer Finanzen vorgeschlagen. Leider ohne
Erfolg . Auf die Mittelstandsbowegung eingehend, meinte
Redner sehr treffend , daß die bürgerlichen Parteien sich
am allerwenigsten als Freunde des Mittelstandes bezeich .
nen können , da ja gerade sie es sind , die den -Mittelstand
durch die Rüstungspolitik bis ins Unendliche belasten.
Geradezu widersinnig ist es, wenn die Mittelständler
und Hausbesitzer sich jetzt von der Partei protegieren
lassen wollen, die unser badisches Vermögenssteuergesetz
gemacht hat . Unser Steuerprogramm heißt : Stär ,
kere Heranziehung des Besitzes .

Bei den Aufgaben des künftigen Landtages behandelte
Redner hauptsächlich die Schulfrage . Unsere Forde¬
rung geht dahin : gute Schulen , tüchtige Lehrer , geringere
Schülerzahl . Dann muß die Möglichkeit geschaffen wer¬
den , daß jeder Befähigte , ob bemittelt oder unbemittelt ,die Stufenleiter der Beamtenlausbahn und des Erfol .
ges im bürgerlichen Beruf erklimmen kann zum Wöhle
des Staates . Selbstverständlich ist , daß wir an der kon¬
fessionell gemischten Schule festhallen . DaS wollen zwar
auch die Liberalen , aber der nationalliberale Kandidat
des Kreises, Herr Geh . Hofrat R e^b m a n n , hat sich bei
einem Antrag auf Einführung konsesionell gemischter
Seminare der Abstimmung enthalten . Der An¬
trag fiel unter den Tisch unter der Mithilfe des l i b e -
r a I e n Politikers Herrn Rebmann . Ferner brauchen
wir eine bessere Elsenbahnpolitik aus geschäft¬
lichen und allgemeinen volkswirtschaftlichen Gründen . In
der Rechtspflege müssen wir dagegen protestieren,
daß nur Bürger aus der ersten Wcchlerklasse zum Ge¬
schworenenamte zugelassen werden . Ferner wünschen wir
eine größere Anwendung der bedingten Verurteilung . Für
unsere Staatsverfassung verlangen wir die endliche Be¬
seitigung der ersten Kammer und für die Gemeindever»
sassung das allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht
und Abschaffung des Klassenwahlrechts, sowie Erweite¬
rung der Rechte des Bürgerausschusses . Zur Erreichung
dieser freiheitlichen und gerechten Forderungen sind die
bürgerlichen Parteien -alle unsichere Kantonisten . Am
allerwenigsten kann die neue Milleistandspartei als
geeignet zur Vertretung der Interessen des Volkes erachtet
werden. — Die Ausführungen des Redners wurden mit
lebhaftem Beifall bedacht .

Da von der freien Diskussion kein Gebrauch gemacht
wuröe, forderte der Vorsitzende Gen . Herm . Eichhorn
die Versammlung auf , kräftig für den Kandidaten der
Sozialdemokratie einzutreten und ihm am 21 . Oktober di«

timme zu geben .

Blockversammlung in Rüppurr .
In das Gasthaus zum „Strauß " im Vorort Rüppurr

hatten die Blockparteien auf gestern Abend eine Wähler.
Versammlung einberufen . Es hat sich aber gezeigt, daß in
Rüppurr für den Block nicht viel zu holen ist . Ganze 30
Männeken, gut gerechnet, waren in der Versammlung ,
davon ungefähr 13 vom Generalstab aus Karlsruhe , sowie
vier oder fünf Genossen, bleiben süsse und schreibe zehn
Mann für den Block übrig . In einer knappen halben

tunde erläuterte Herr Herrmann sein demokratisches
Programm , nachdem der Vorsitzende Herr Dr . Ellenbogen
erklärt hatte , es sei nicht der Mühe wert , in den Saal
zu gehen ; die Versammlung fand deshalb im Wirtschafts-
okal statt . Herr Herrnianu betonte u . a. , daß der Staat

und die Gemeinde Arbeiter , welche bis zum Alter von
40 und mehr Jahren in der Industrie tätig waren , be-
chäftigen solle, anstelle dieselben abzuweisen. Sie würden
wnn nicht dem Armenrat anheimfallen . Wir müssen hier
ragen : Wie haben die Nationalliberalen auf dem Rat -
jaus bei Beratung des Beamten - und Arbeitsstatuts ge-
timmt , als die Sozialdemokraten den Anllag stellten , di«

l Altersgrenze bei Einstellung von Arbeitern auf 40 Jahr «

| !
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hinaufzusetzen ? Da haben sie dagegen gestimmt. Der
Aufforderung des Blockkandidaten Herrmann , am Wahl¬
tag einem freiheitlich gesinnten Mann , der die Interessen
des Volkes vertritt , ihre Stimmen zu geben , können wir
zustimmen. Wenn die Wähler von Rüppurr das tun ,
dann wählen sie den Kandidaten der sozialdemokratischen
Partei , den Genossen Kolb und keinen Blockkandidaten,
dem es doch unmöglich' ist , die Interessen aller Partei¬
richtungen des Blocks gerecht zu werden.

Und doch Referveübnngen während der Mahlzeit .
Die amtliche „Karlsruher Zeitung " wandte sich am

vorigen Donnerstag etwas recht lebhaft gegen die Tages¬
presse , die da behauptet habe, es -würden Reservisten zu
Uebungen eingezogen , sodaß sie am 21 . Oktober nicht
wählen könnten. Das Regierungsorgan erklärte feierlich ,
die 14tägigen Reservisten-Uebungen würden am 20 . Ok¬
tober beendet, also könnten die Reservisten am 21 . Oktober
wählen. Die Besorgnis um das Wahlrecht der Reservisten
schien also unbegründet zu sein .

Nun wird uns heute gemeldet, daß gleichwohl Reser¬
visten zu den T r a i n s in D u r I a ch eingezogen werden.
Ter Einberufungstermin ist auf 15. Oktober, also auf
morgen , F̂ itag , festgesetzt. Da die Uebungen 14 Tage
dauern , können die Einberufenen unter keinen Umständen
am 21 . Oktober ihr Wahlrecht ausüben . Es sei denn , daß
die Reservisten am Wahltage beurlaubt werden , woran
natürlich stark zu zweifeln ist . Wir lenken die Aufmerk¬
samkeit der Militärbehörden auf diese Angelegenheit und
erwarten eine Regelung , die keinem Reservisten unmöglich
macht , sein Wahlrecht auszuüben .

Rintheim .
Nur noch wenige Tage trennen uns von der Landtagswahl .

Es gilt die kurze Spanne Zeit noch für uns auszunützen , soll
der Wahltag für uns ein Ehrentag werden . An euch Genossen ,
liegt es , die kurze Frist tatkräftig zu sein und in unserem Sinne
zu wirken .

Am Sonntag den 17. Oktober , mittags 3 Uhr , findet eine
öffentliche Wählerversammlung statt . Genosse Dr . Frank
wird über die Aufgaben des kommenden Landtages sprechen.
Alle Wühlor vom Stadtteil Rintheim , besonders unsere Gegner ,
sind hierzu freundlichst eingeladen .

Den Mitgliedern des sozialdemokratischen Vereins zur
Kenntnis , daß am Samstag Abend halb 9 Uhr Monatsvev -
samntlung im Lokal stattfindet . Wichtige Angelegenheiten
machen das Erscheinen aller Mitglieder notwendig .

Ersatzwahlen für den Stadtverordneten -Borstand
fanden gestern Abend im Rathaussaale statt . Für den
aus dem Vorstand ausgeschiedenen Stadtv . Moninger
wurde Kaufmann Otto Müller mit 64 Stimmen zum
Obmann des geschäftsleitenden Vorstandes des Bürger¬
ausschusses gewählt, zum stellvertretenden Obmann Stadt -
tierordneter Ettlinger mit 55 Stimmen . Die not¬
wendig gewordene Zuwahl eines Stadtverordneten in den
Vorstand brachte die Wahl des Stadtv . Rechtsanwalts
Will) . Frey . Er erhielt 49 Stimmen . In der Abstim¬
mung hatten nur Mitglieder des Bürgerausschusses teil -
zmrehmen .

Ein Karlsruher des Doppelmords bezichtigt.
Aus Wismar wirb gemeldet : In der Doppelmord -Affäre

auf der Insel Rügen ist gestern eine Verhaftung vorgenommen
worden . Unter dem dringenden Verdacht , den Doppelmord be¬
gangen zu haben , wurde der Schweizer Friedrich D . aus Karls¬
ruhe , 19 Jahre alt , fcstgenommen und nach dem Amtsgerichts¬
gefängnis nach Rügen überführt . Der Verhaftete wird übri¬
gens von der Staatsanwaltschaft Leipzig und von der Staats¬
anwaltschaft Karlsruhe steckbrieflich verfolgt .

Neuer vom rage.
Die Affäre Dahsel -Bruhn .

Berlin , 14 . Okt . Die Staatsanwaltschaft hat die Eröffnung
ber Voruntersuchung gegen den Reichstagsabgeordneten Wil¬
helm Bruhn beantragt , nachdem das Ermittelungsverfahren ge¬
nügend Material ergeben hat . Dem Anträge ist bereits statt¬
gegeben worden . Mit -der Führung ber Voruntersuchung ist der
Landgericktsrat Schmidt beauftragt worden , der auch in den
Prozessen Eulenburg und Dahsel die Voruntersuchung in Hän¬
den hatte . Der frühere Mitarbeiter der „Wahrheit "

, Hermann
Dahsel , wird nunmehr gegen -das über ihn verhängte Urteil
Revsiion einlegen .

In der Mordsache Hösch
in Dresden ist eine neue Verhaftung erfolgt . Ter 22jährige
Schneidergeselle Arthur H e t s ch e l wurde als der Tat bringend
verdächtig verhaftet .

In der Schule erschoffen
hat sich in Frankfurt a . M . der Lehrer Alfred Kühn . Motiv
der Tat unbekannt .

Ein entsetzliches Unglück
ereignete sich in Piccadilly in England . Eine Miß Holkirk ließ
sich bei -dem Damen -Frrseur Leon shamponieren . Beim Trock¬
nen gerieten di« Haare in Brand . Die Frau und die Tochter
Leons wollten die Flammen ersticken, gerieten aber dabei selber
in Brand . Alle drei Frauen rannten schreiend und brennend
auf die Straße . Hinzueilende Schauspieler von einem gegen¬
über liegenden Theater erstickten zwar die Flammen , aber zu
spät . Die Frauen waren furchtbar verbrannt . Miß -Holkirk
und Miß Leon sind an den Brandwunden gestorben , Frau Leon
liegt hoffnungslos darnieder .

lelegrammr.
Hua dem bayrischen Landtag .

München, 13. Okt . Der Landtag schloß heute die
Generaldebatte über die Steuerreform . Der Finanzmini¬
ster erklärte gegenüber einem liberalen und sozialdemo¬
kratischen Anträge , daß er an der Steuerfreiheit
für den Landesfürsten und an den geringfügigen
Privilegien für die Mitglieder des Königshauses
festhalte. Morgen gelangt die Interpellation wegen Auf¬
hebung des Auslieferun -gsvertrages mit Rußland zur
Verhandlung .

Pfarrer Metterle verurteilt .
Kolmar , 13. Okt . Reichstagsabgeordneter Wetterle

wurde vom Schöffengericht wegen Beleidigung des Liceal-
direktors Professor Gneiße zu zw e i M o n a t e n Ge¬
sa n g n i s verurteilt .

Der Budget-Streit in England .
London, 13. Okt. Die Zeitungen besprechen sehr I«!

Haft die gestrige Unterredung des Königs mij
Balfour , Landsdown und Asguith und ge!
der Ansicht Ausdruck, daß Asguith die Initiative dazu
griffen habe . Die konservativen Blätter greifen
Premierminister wegen dieses Vorgehens an und bezeig
nen es als einen noch nie dagewefenen Versuch , die
sichten der Gegner zu erfahren , denn Asguith fürchte
Wahlen . Die Audienzen würden übrigens keine Aen
rung der Lage bringen , sofern die Regierung nicht seh
nachgebe. Die liberalen Blätter halten es nur für natü̂
lich , daß der König seinen Einfluß in der Richtung
Versöhnung beider Seiten geltend macht . Die „Daif,News" meint , auf liberaler Seite würde ein Kompromiß
befürchtet, doch Asguith sei keinen Zoll weiter zurückgA
wichen und habe die Krisis zermalmt .

Das sozialistische Mitglied des Unterhauses , Snow »
den , sprach in seinem Wahlbezirk Blackburn , wob .
er ausführte : Der König sei populär , aber ein popu ^
lärer König sei eine größere Gefahr für die
mokratie als ein Despot. Es sei Pflicht des Königs , beftl
Rat seiner Minister anzunehmen.

Vereinsanzeiger .
Darlanden . (Sozialdem . Wahlverein . j Samstag , 16.

abends 8 Uhr : Versammlung im Lokal . Da die Arbeit
einteilung für den Wahltag geregelt werden muß , ist
Pflicht eines jeden Parteigenossen , unbedingt zu ex.
scheinen . 528k j

Oos . (Sozialdem . Wahlverein . j Samstag , 16 . Okt . , abeM !
8 Uhr : Außerordentliche Versammlung im Gasthaus z«
„ Linde "

. Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
6287 Der Vorstand .

Freiburg . ( Radfahrer - Verein „ Frisch -Auf "
. ) Freitag , 16 . Ott :

Wichtige Versammlung . Auch diejenigen unserer Wp j
glieder , welche fortwährend durch Abwesenheit glänze,,

'

werden dringend ersucht , diesmal die Versammlung
besuchen . 5289 Der Vorstand .

Konstanz . (Sozialdem . Verein . ) Samstag , 16. Okt . , oben
-halb 9 Uhr : Mitgliederversammlung in der „ Helvetia "^
Es ist Pflicht eines jeden Genossen , zu dieser Versammln
zu erscheinen . Wichtige Besprechungen . Auch die
glieder der freien Gewerkschaften sind höflichst eingelad
5290 Der Vorstands

dl3 . Gedenket des Wahlfonds ! Beiträge nimmt
gegen Jak . Müller , Neugasse 35, 3. Stock .

Quittung
über freiwillige Beiträge : Zentralverband der Maurer ( Za
stelle Knielingen ) 5 Ml ., F . M . 50 Pf . , Tellersammluny Lie
heim 5,11 Ml . Bisher quittiert 200,65 Ml ., jetzt 211,26 E

Berichtigung . In Nr . 232 , Sammelliste Spöck Nr .
muß es heißen 5,46 Mk . . nicht 4,90 Ml .

Weitere Beiträge nimmt entgegen
Das Wahlkomitee Hagsfeld ^

Sonder -

KL6IN6 KlOS-CiGAREfffi
2i & 3ii

TDrk. Tabak-Ä Ci <iaretten - Fabrlk „Kios" o E . Robert Böhme , Dresda

Angebot!
treffen von jetzt ab jeden

> Mittwoch und
Donnerstag

frisch vom Seeplatz ein.

Gesangverein
E . V.

Samstag den 16 . Oktbr-s
1969 , abends 1/a9 Uhr.
Vereinslokal „ Alte Braucre
Kämmerer "

Kbend -Unterhaltons
verbunden mit einem in freun8
Weise von Herrn Beil übe (
nommenen

Preise für diese
Wacher

Mtbildkk-Nortn-

/ Bis 6 . November verkaufe ich die ausgenommen Sportstiefel )
bestehend nur in folgenden Stiefelarten :

Haken - , Schnallen- , Knopf- , Schnur-
und Zugsfiefel

in Chevreaux - und Boxcalfleder
in den Preislagen von mk . 14 .75 bis mk . 22 .— zum £ jltllElfSprBlSB von

Kerreti -Stiefel
Barnen - Stiefel

echte Holländer

AizelMeUche
groß - Fische

Pfund 30 MS -

.Ein Spaziergang durch !
Karlsruhe " .

Es haben nur Mitglieder
tritt und sind Mitglicderkarti
unbedingt vorzuzeigen .

Der Vorstands

Kleine Schellfische
(Kchützenstr . 88 , 3. St .,

ein freundl . möbliertes
Zimmer per sof . zu vermieiee»

Pfund 25 Mg-

empfehlen 5255 j

Pfannkuch & Co,
Für Damen :

Art . 9246. Echt Cbevreaux -Schnürstiefel ,
Goodyear Walt , Louis XV . Abs . , ohne Naht ,
erstkutsciges Fabrikat .
Main Verkaufspreis bisher 17.60, jetzt Mk.

Nur einige Beispiele . Für Herren :
W

Art . 7633 . Echt Chevreaux -Hakenstiefel ,
hocheleg. Fa$on, Goodyear Welt.

bishe

in . b . H .
in den bekannten
Verkaufsstellen .

klein Verkaufspreis bisher 18.95
jetzt Mk.

leganter ,
Schnür- und Knopfstiefel , Lackkappe,
Goodyear Welt , vorzügliches Fabrikat.
Mein Verkaufspreis bisher 16.75 jetzt Mk.

Art . 6079 . Hochfeiner Kalblack - Haken¬
stiefel , ohne Seitennaht, echt Chevreaux-
Einsatz, erstklassiges Fabrikat.
Mein Verkaufspreis bisher 18. 75 jetzt Mk.

Sämtliche

5294

C . Korintenberg
Citeratur

KWMk Allstem .
bestehend ans 2 Bettlade »
2 Patent -Rösten , 2 Polster»
2 bess. Matratzen , 1 Nach»!
tisch mit Marmorplattc , 1
Waschkommode m . Marmor,
platte und engl . Toilette »'
spiegcl , 1 Handtnchständer ,
1 Chiffonniere mit Mnsche
auffatz , 1 Vertiko W
Spiegcl , 1 best. Diwan »
Anszugtisch , 4 beff . Stühs-,.-
1 Küchenschrank , iKüchentlswl
1 Kücheubrett, 2 Hocker» ^
zu dem billigen Preise vo»
49 « Mk. zn verkaufen ;
2 Deckbetten und 4 Kiffwl
8 « Mk . höher . Die Sack̂
find nen und alles p» li>
können auch auf Wunsch

Sette

Info
in l

Briefkasten der Redaktion .
Nach Lichtenau , Gernsbach , Gaggenau . Beim besten WilleL̂

unmöglich . W . K. ,3

Schafui
zandgestrickt ,
(Saar, Klei
ftwse 49.

echte
Ket

Pfunl

Bl
Mat

Pfun !

Met
bestes

5 Pfun

Mk
gutes

2 Pfun

t« prakt
tnü

5 Pfd . - S

Konti
» Pfd .-S

Pflar
| an Stell

Cd

Pfund

eni

Q&nsi
fotttoi

Wte . M

Pi

das Pfun
en

und rückgestellt werden .
Wald strasse 22 , Lade»

Schul ■ Artikel
Karlsruhe Spezial-Sc'nnhhaus Kaiserstraße it8 . empfiehlt

Partei-Buchhandlung

Lederhandlongmiälilbu
Großes Lager in Sohllcdck)

und Sohlenausschnitt , f£r®ua
Schuhmacherbedarfsartikeb

Eduard Frisch ,
Rheinstr . 341 ».

w . ;
Rudolf«

- » brüte frlfi
iSHMinbj

jMltfiler,
D ^ genSch ,WZrioM , s
£ 8ttt will, g .
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Infolge Verzögerung der Fertigstellung unseres Umbaues sind wir gezwungen, bis Anfang November
in unserem Inferimslohal Kaiserstrasse 56,1. und II. Stoch (gegenüber dem Umbau) zu verbleiben.
Wir gewähren daher von heute ab bis 2mn i^ flff | 0

|
Rabatt oder

1. Kooemher auf sämtliche Waren wieder ü Io doppelte Marken
Angesichts unseres beschränkten Raumes bitten wir beim Einkauf die Vormittags -Stunden zu benutzen. 5295

jshafwoil . Suchen
! jaMestrickt , Paar 1 .20. Nich .
iLaar , Kleiderfabrik , Krönen¬

de 49. 5127

Abschlag!

Maccaroni
echte Griesware .

Kein Bruch

Pfund 28 ^

Bruch-
Maccaroni

Pfund 2 §

Mehl O
bestes Kuchenmehl

5 Pfund b0 ^

gutes Kuchenmehl

S Pfund

Biüfenmehl
litt praktischen Wasch -
I tuchsäckchen

5 Pfd .-Eäckchen J , |

! • * . 2

Konfektmehll
5Pfd .-Säckchen J

E0

Pflanzenfett! 1 '

Freiburg .

fdloflim
Boml . bisiukl . 15 . Okt .
das prächtig kunstvoll zu¬

sammengestellte
neue Programm .
Alice Reiane

in ihren neuen Tanz -
Dichtungen .

The S Maruelly’s,
die Bet. Akrobatentruppe .
Max Crass Waiden,

Gesangskomiker .
The Sefos,

Japanischer Zauber -Akt.

Maria Kariesy,
Sang - und Musikal - Trans -

formations -Akt.
Ada IVilka.

Lebendes Spielzeug .

Fipps and Pipps,
Original - Duettisten .
The S Selons,

Phänomenal . Kunstturner .
Kinematograph inhöchst .

Vollendung . 5038

Kassa 7 1/* Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf : Neues

>Zigarrenhaus N o b e r .
[ Kaiserstr . 44 , Ecke Schiffstr .

— Telephon 1271 . -

Südweststadt.
Freitag den 15 . Oktober , abends halb 9 Uhr , im

Saale Prinz Heinrich, Kurvenstraße 19

Uiäbkr - Umammlung
in welcher unser Kandidat, Stadtrat Lugen Geck , über

dikKkdeiilllNS der bemühenden LandtiigWühikil
sprechen wird . 5290

Recht zahlreichem Besuch sieht entgegen

Ais siiMldt« . Wshlkmiikk .

Gelegenheit für Wiederverkaufer I

Kkd »»if»chi»ß.
Im Hundezwinger des städt .

Wasenmeisters , Schlachthaus -
strahe 17, (zwischen Kaserne und
Eisenbahn ) befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde
1 . ein gelber Airedaleterrier

( weiblich ) ,
2 . ein weist u . gelb gez . Bern «

hardiner lmännlich ),
3. ein weißer Foxterrier .

(männlich ),
4. ein weißer Foxterrier

(weiblich ),
5. ein weist und braun gez .

Jagdhund (männlich ).
Dieselben werden , falls sie nicht

innerhalb 3 Tagen abgeholt
werde » , getötet bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 13. Okt . 1009.
Städtische Schlacht - und

Biehhofdirektio » . 5291

I
resp.

I !

Zu verkaufen fast neuer kleiner
Herd mit Rohr 12 M .. saubere
Bettstelle mit Rost und Polster
12 M , großer Kleider - « nd

letstzengschrank billig . 5283
Uhlandstraste 1 , parterre .

HUH^ orgenstr . 18 , 4 . St . r ., ist
»Vst ei» möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten .

Badische

Cl«.

n Sohlleder
chnitt , föif

-

arfsartikei

Frisch »
. 34b .

| u« Stelle des teuren !
Schmalzes

Pfund 95 -̂

empfehlen 5189 !

Pfannkuch & Co.
« m . b. H.

de» bekannten
Verkaufsstellen .

J^weiebern
rben fortwährend angekaust

Ztti^ Zähringerstr . 88. V
^ Prima

Hiliüsleifch
b«s Pfund ^ E Pfg .

empfiehlt 5178
*. Köhler ,

L.? ? bolfstraste Nr . 1 .
►w. Hansmacher
TSg » »nd ktriebenwiirste .

» mfiftlrr jüngerer tüchtig . ,
, sucht Stelle . Zu

Scheffelstr . S4 . 3. r .
VthfkNst welche alle 14 Tage
Wf « * 2 Treppen mitbe -
^ w .ll, S -wcht . -

Rumpf » Kronenstr . 17a.

Geld-Lafterie
Ziehung garant . 30 . Okt.

MODO «
Hauptgewinnzoöoo
2927 Gewinne

24000 ^
Strassbg . Lotterie
z. Hebung der Pferdezucht

40000 ^
Hauptgewinn

lOOOO
W.

tAC

w

Weitere Gewinne

a 3000 (U
9 Ziehung sicher 13. Nov.

Lose beider Lott . k 1Ji ,
11 Perle «.Liste je 30 -j |
empf. Lott .- Unternehm .

J. Stürmer,
Strassburg LE., Langestr.lil . !
InKarlsruhe : CarlGötz ,
Hebelstr . 11/15 , Gebr .
Göhringer , Kaiserst .60,

| L . Michel u. H. Meyle. |

Über 450 Faß
210000 bfr.Ulein

älterer Jahrgänge
unterwegs und offeriert bei Abnahme von 600 Liter

Rotwein a 44 Mk . per 100 Ltr.
Weißwein a 45 Mk . per 100 Ltr.
Ruse fSeüerwtieJ a 46 Mk , per 100 Ltr.
direkt vom Zollamt versiegelt , fassfrei verzollt und

akzisfrei die 5281

Spanische Weinhandlung
Nagln Mayner & Co.

(Inh. : P! agin Maynär)
Rüppurrerstrasse 14.

Filialen : Dnrlacherstr . 38, Schlllcrslr . 23, Lcs -
singstr . 29, Rheinstr . 45 ; Burlach : Hauptstr . 51 ;
Pforzheim , Bruchsal , Baden - Baden , Heidelberg , f

Mannheim , Frankfurt und Würzbnrg . •

imnmmnnvmmmmmnco !

Selbstgefertrgte SS^uÄJjK
Dsmeti-Confektion

kaufen Sie nur bei 5293 j

iF '
arsa .

’
HK CD . ü & '

UTm & jg ]

Kronenstr . 17a, nächst der Kaiserstr.
Grosses Lager in Corsetts ! -

Arbeit«» agitiert für den Uolksfreund.

Heute beginnt
Haupttreffer 50000 , 25000 Mk. usw .
Lose ä S — Mk .. 5 Stück li .— Mk.. 10 Stück 87 .— Mk. in
einem hiesigen gröberen Lotteriegeschäft erhältlich . 5270

- Glück zu ! -

5292

L. Weingand
Putz- und
Ktodewaren

Karlsruhe jftfihUmrg
1 Philippstrasse 1

vis-k-vis der kathol . Kirche .
Sämtliche Besafzarflkel

für Damenkleider .

Neue , elegante , eiserne 5285

KinbrrbMelle
für nur 12 M . zu verkaufen .

E. Werner,
Schlostplatz IS . Part , rechts ,
Eingang Karl Friedrichstraße .

astugartenstr . 56 . 4 . St ., find* * 8 Zimmer billig
mieten .

zu ver -
5284

Stantlesbuchsurrüge der Stadt ffarlrruhe.
Geburten vom 7 . Okt . : Georg Friedrich , SB. Georg

Daub , Metzger . Margot Margarete , V . Wilhelm BechtolSheimer »
Kaufmann . Olga Paula , Vat . Wilhelm Printz , Schlosser .

Eheaufgebote voni 9. Oktober : Richard Holweg von hier ,
Installateur hier , mit Josefine Klein von Welschneureut . Paul
Herbst von Niedersalzbrunn , Kanzleigehilfr hier , mit Alwine
Meier von hier . Friedrich Hauck von hier , Taglöhner hier , mit
Sophie Jegle von Elchesheim . Karl Weih von Welschneureut ,
Schriftsetzer hier , mit Marie Heiligmann von Breiten . Friedrich
Moos von Ulm , Kaufmann in Ulm , mit Hedwig Maier von hier .

Eheschliehungen vom 9. Oktober : Otto Merckh von hier ),
Schlosser hier , mit Berta Oeblschläger von Pforzheim . Paul
Messerschmit von Biberach , Schmied hier , mit Mana Weyerich
von Hasenlohr . Georg Kögel von Derdingen , Toglöhner hier ,
mit Anna Valet von GölShausen . Wilhelm Geiß von hier ,
Holzbildhauer hier , mit Karoline Stoll von hier . Hermann Zäh
von Neuenweg , Schreiner hier , mit Sofie Deuchler von Unter -
öwisheim . Dr . phil . Emil Wonlich von Gondelsheim , Chemikep
hier , mit Lina Henning von Diedenhofen . Adolf Haller von
Schwenningen , Schullehrer in Heilbronn , mit Charlotte Wöhrle
von Kirchen . Heinrich Barth von Menzingen , Schneider hier ,
mit Lina Rieger von Menzingen . Dr . med . Rudolf Frey von
Neckarbischofsheim , prakt . Arzt in Durmersheim , mit Mathilde
Marlstahler von hier . Heinrich Frey von Mainz , Tapezier hier ,
mit Frieda Notheis von Neudorf .

Todesfälle vom 9 . u . 10. Okt . : Otto , alt 3 M . 7 Tage .
D. Otto Ketterer , Musiker . Luise , alt 11 I ., Vater Friedrich
Stöckel , Kaufmann . OSkar , alt 21 T . , V . Karl Diemer , Schlosser .

Srandesduchausrüge der Stadt Treiburg.
Geboren : Luise Emilie , Vat . Konstantin ReeS , Schlosser .

Ernst Friedrich Karl , V . Karl Friedrich Grimm , Küfermeister .
Erna Martha Lina , V . Andreas Schmidt , Maurerpolier . Frieda
Elisabeth , V . Robert Müller , Bäckermeister in Oberried . Frieda ,
V . Leonhard Maier , Zementeur in Heuweiler . Cäcilie Wil¬
helmine Elisabeth , V . Karl Hofmann , Architekt . Walker Franz
Jakob , V . Franz Heinrich Schmiet , Regierungsbaumeister . Adolf,
D. Wilhelm Friedrich Merklin , Landwirt in Bahlingea . Emil
Karl , V . Fridolin Utz , Wagenwärtergehilfe . Rudolf Friedrich ,
V . Wilhelm HammersÄmidt , Doktor der Staatswissenschaften .
Gertrud Hedwig . V. Emil Ettwein , Schristsetzer . Walter Fried¬
rich Wilhelm , V . Friedrich Schlenker , Elektro -Jnstallateur in
Königschaffhausen . Martin , V. Martin Schrempp , Stadtarbeiter
in Freiburg - Zähringen .

A u f g e b o t e n : Gustav Wickertsheim , Maurer , mit Anna
Thoma hier . Johann Peter Rerroth , Gipser hier , mit Anna
Hamburger in Neu -nburg . Emil Frey , Kaufmann hier , mit
Luise Sclües in Burkheim . Hermann Bönsel , städt . Hausmeister
hier , mit Wilhelmine Stahl in Gundelfingen . Karl Ernst Müller ,
Tapezier , mit Philippina Dopp hier . Xaver Gehr , Zimmermann
in Waidkirch , mit Theresia Köbele in Oberwinden .

Getraut : Otto Emil Engels , Gerichtsreferendar in Köln ,
mit Luise Marie Korff hier . Andreas Sutter , Taglöhner , mit
Ursula Ruf in Freiburg - Günterstal . Adolf Bauer , Hausdiener ,
mit Karoline Wilhelmine Stein hier . Karl Friedrich Gerspacher ,
Hafner , mit Christina Schmidlin hier . Wilhelm Hirtzler , Leisten¬
macher , mit Christine Böcherer hier . Fridolin Mellert , Blechner ,
mir Agatha Schupp , hier . Josef August Sutterer , Rangierer ,
mit Rosa Baumer hier . Joses Wilhelm Gmeiner , Gasarbeiter ,
mit Jda Bürklin hier . Emil Eduard Ehret , Maschinenmeister
hier , init Mathilde Wieland in Arien . Johann Metzger , Schlosser
hier , mit Marie Sanier in Jnneringen . Karl Lurz , Schutzmann ,
mit Berta Armbruster hier . Karl Schär , Kaufmann in St .
Georgen . Amt Freiburg , mit Karolina Müller hier . PiuS Rüd ,
Birrfahrer , mit Rosina Küpfer hier .

Gestorben : Franz Vollmer , Landwirt , 74 I . 23 Tg . alt .
Anna Nagel geb . Lickert, 64 I . 3 Mt . 18 Tg . alt , Witwe des
Taglöhners August Nagel Bernhard Spiegel , Knecht in Ober¬
reimsingen , 60 I . alt . Gustav Adolf , 11 I . 21 Tg . alt , Vater
s Adolf Morath , Schreiner . Friedrich Wilhelm , 8 Mt . 22 Ta .
alt . V. Josef Merkt , Bahnwärter . Friedrich Theodor Wüst,
1 Mt . 4 Tj . alt . Antonie Maria Amalie , 6 I . 8 Mt alt , SB.
t Rudolf Löffler , Wagenfabrikant . Maria Wirth geb . Straub ,
64 I . 8 Mt . 26 Tg . alt , Witwe des Gastwirts Michael Wirth .
Josef Senn , Taglöhner in Kirchhofen 73 I . 6 Mt . 29 Tg . alt .
Viktoria Zipfel geb . Kern , 78 I . 11 Mt . alt , Witwe des Land¬
wirts Sebastian Zipfel in Hamen . A. Staufen . Jakob Engler ,
Taglöhner . 72 I . 6 Mt . 11 Tg . alt .
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Infolge der beständigen Ausdehnung unseres Konfektions -Geschäftes und zwecks dessen beabsichtigter Vergrösserung haben wir uns nunmehr zur definitiven

Aufgabe unseres Seiden 1
entschlossen und veranstalten zu dessen gänzlicher Räumung einen

Total - Ausverkauf
in Seidenstoffen und Samten . Da derselbe in sehr kurzer Zeit wegen anderweitiger Verwendung der Räume beendigt sein muss, haben wir sämtliche Preise ohne
jede Ausnahme , auch schwarze und einfarbige Seide, ganz ausserordentlich ermässigt , unter anderem :
Ein grosser

Posten LQUiSin8 " Raye Ui FälJOIlfiB , Blusen und Kleider,
nur gute Qualitäten für

schöne Muster , mod . Farbenstellungen früher bis 3.25
E“rSS" Messallna , dietron u. Louisine, Ä £.CHU«,

solide Qualitäten , für Kleider u. Blusen früher bis 4.50 UM

150
M

l .
Eine Partie farbig und ßflhcoirio a^e m°deraen Farben , Ia, Qualität , 950

nUlldClUC, für Kleider u . Blusen doppelt breit U Mgemustert , echt Shantung -

Echt chinesische Rohseide, naturfarben

Garantie - Qualitäten für Kleider
früher bis 4 50

Messaline , Taffet, Louisine , reine Seide

Schwarze Damasses ,
Schwarze

.
Schwarze gute Kleiderseide ilfJÄ Z.«
U/oiCCD Qoirlo Kleider und Blusen
■VCIdOU OCIUC

^
in Louisine , Messaline, etc.

Japan - SeidB in schwarz , weiss und farbig

2 090
M u . U M

| 50 7IM u . UM

250 9
M u. UM

150 o
M u. UM

1 I 50
Uu . 1j

Ein grosserOArdOjuMf 65 cm breit , in allen gangbarenFarben für Blusen,Posten UUIU UulllliKleider und Knabenanzüs -e . hervorragend hillifx 150
Eine PnttorCOilfo Serge> gestreift f 25

Partie rUllCIuOlUC , und einfarbig 1

§Kleider und Knabenanzüge , hervorragend billig Meter ! M
Um den Verkauf zu beschleunigen und eine Selbstbedienung des Publi¬
kums zu ermöglichen, haben wir nahezu sämtliche Seidenstoffe auf langen
Tischen und nach Preisen sortiert , mit grossen Preisplakaten versehen , offen

ausgelegt . Keine Muster , keine Ansichtssendung . Nettopreise .

Ein grosser GniniiotOftfl Qomttl in allen neuen Farben für H50 I)
Posten UulllUwIwIlu uuliliu Blusen und Kleider , Meter 1 M u. U JC

, M
Eine CAMlorHe für Kleider , H50 d

Partie rUUIfllUO nur Ia . Qualit . I M u. UM

Eingang aller Neuheiten in Damen-KonfektionKostümen , Taillenkleider , Prinzess - und Panzerkleider , Mäntel, Jacketts und Paletots ,Sattel -Kostümröcke . Blusen in Seide , Spitzentüll und Wolle. Englische Flanellhemden .

Hirt & Sick Nacht .

MktW -Nkrbllild Karlsrühk.
Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfen

bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬
käufen zu berücksichtigen.
Südstadt : Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 28 . Gebr.

Hensel» Marienstraße 70, Rüppurrerstraße 21 , Schützen-
stratze 38 , Winterstraße 51 . Käppele , Ludwig » Schützen¬
straße 52, Augartenstraße 30. Kling , Winterstratze 37 .
Richheimer , Adolf , Filiale Schützenstraße, Wochenmarkt
Werderplatz . Roser , Morgenstraße 53 . Gebr . Schneider ,
Wilhelmstraße (Ecke Winterstraße) . Volz , Karl , Augarten-
straße 40 . Zahler , Franz , Luisenstraße 12. Zippelius ,
Karl , Werderstraße 45 .

Oststadt r Gebr . Hensel » Rudolfstraße 28 . Heinrich Lang,
Ecke Durlacher Allee und Degenfeldstraße. Rud . Bnndschu ,
Veilchenstraße 23 . Christian Köhler » Rudolfstraße 1.

Altstadt : Gärtner, Ludwigsplatz . Gebr . Hensel , Kriegstr.,
Kaiserstraße (Ecke Kronenstr.) , Kaiserstraße (Ecke Ritterstr . ),
Kaiserstraße 47 , Ecke Amalien- und Waldstr. , Kronenstr. 33.
Käppele , Ludwig , Waldstraße 47. Richheimer , Adolf ,
Durlacherstraße, Wochenmarkt Karl - Friedrichstraße. Gebr .
Schneider . Erbprinzenstraße. Georg Himmelmann (früher
Glaßner ), Ritterstraße 10.

Südweststadt und Weststadt : Gärtner, Ecke Hirsch - und
Sophienstr ., Ecke Klauprecht- und Hirschstr . Gebr . Hensel »
Kaiserallee, Scheffelstr. (Ecke Sophienstr . ), Kurvenstraße.
Käppele, Ludwig , Kurvenstraße 25, Schillerstraße (Ecke
Sophienstraße ) , Mühlburger Tor (beim Deutschen Haus ),
Uorkstraße , Gebr . Schneider , Dorkstraße , Lessingstr . (Ecke
Sophienstraße ) , Zwahl , Körnerstr . (Ecke Göthestr. ), Ferd .
Bücher , Körnerstraße 21.

Mühlbnrg : Gebr . Hensel» Rheinstraße . Käppele , Ludwig ,
Rheinstraße. Rumpf , Ecke Philipp - u. Bachstr . Ridiheimcr ,
Adolf, Filiale Rheinstraße . Scheier, H., Rheinstraße ,
Filiale Kleiber. 4200

‘
ternwolI -Sportiiltidmig

laus Schneestern -Wolle
Interessante Bescbiftlgun ? «
fVaucb für (JngeUbtel ^ NI

Jedem Schneestem- und Golfstern -Paket Hegt
eine genaue Strickanleitung nebst Zeichnungen
bei » um ganze Kostüme , Jackets, Rock , Sweaters,s Muff und Mützen etc . selbst zu stricken. »

Billig, modern und elegant.
Sternwoll - Strumpf - u. Sockengarne

ln allen Preislagen.
Wo nicht erhältlichweist die Fabrik Grossisten

und Handlungen nach -_
flsrSJcinscliBWoittoerei iKmaiffirnpiniierti, Altona-BafereifeW

Umsonst
sind alle Bunfibungen der Konkurrenz.

Es ist bekannte Tatsache , dass Jedermann , der
bei mir seine Einkäufe macht, bei allerbilligsten

«s Preisen nur gute Waren erhält.
> "■— Grösste Auswahl in sämtlichen —

Holz- und Polster-Waren etc.
. Ganze Aussteuern 1

wie einzelne Möbelstücke .
Ansicht gerne erbeten ohne Kaufzwang.

Earl Epple , Kaiserstr. 19,
.Karlsruhe . 4832

HrnidklsljoWullriirskKarlsruhe
veranstaltet vom Kaufmännischen Verein Karlsruhe mit
Unterstützung der Stadtgemeinde , der Großh . Technischen Hoch¬
schule und der Handelskammer.

Winter-Semester 1909 | 10.
Beginn : 25 . Oktober 1909 . Dauer : 16 Vortragswochen.
Die Vorlesungen finden in der Technischen Hochschule statt

und beginnen pünktlich 81/ , Uhr abends.
1. Rechtswissenschaft . Deutsches bürgerliches Recht mit

besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse des Kaufmanns .
Dozent : Herr Oberlandesgerichtsrat Mainhard ,

Karlsruhe .
Jeden Montag , abends 8*/, Uhr. Beg ' nn 25 . Oktober.

2. Volkswirtschaftslehre . Grundzüge der Volkswirtschafts¬
lehre.

Dozent : Herr Professor Di\ von Zwledineck - Süden¬
horst von der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Jeden Dienstag , abends 81/ , Uhr. Beginn 26 . Oktober.
3. Geologie . Die Geschichte der Erde und ihre Bodenschätze

(mit Lichtbildern und Demonstrationen ).
Dozent : Herr Professor 0r . Paulcke von der Tech¬

nischen Hochschule Karlsruhe .
Jeden Mittwoch, abends 8>/, Uhr. Beginn 27. Oktober.

4. Literaturgeschichte . Der junge Goethe und die Literatur
der Sturm - und Drangperiode . (Halbsemesterkurs, 8 Bor¬
träge mit kurzen Besprechungen .!

Dozent : Herr Professor Dr . Petsch von der Universität
Heidelberg.

Jeden Donnerstag , abends 8*/* Uhr. Beginn 28 . Oktober.

Zum Besuch der Vorlesungen sind alle Kaufleute — auch
Krauen — berechtigt , die das 17 . Lebensjahr vollendet haben.
Eine entsprechende Vorbildung wird vorausgesetzt.

Ferner sind zum Besuch zugelassen : Lehrer , Beamte wirt¬
schaftlicher Betriebe des Reiches , des Staates und der Stadt .

Ueber Zulassung anderer Personen entscheidet auf schriftlichen
Antrag das Kuratorium .

Die Besuchsgebühren betragen für das Wintersemester
Für Prinzipale , Direktoren,

Für Angestellte : Prokuristen, sowie für
Nichtkaufleute :

1 . Für sämtliche Kurse Mk. 12 .— Mk . 20.—
2 . Für einen Semesterkurs „ 4 .— „ 6.—
3. Für einenHalbsemester-

kurs „ 2 .— „ 3 .—
Für Angestellte , die Mitglieder des Kaufmännischen Vereins

Karlsruhe sind , betragen die Besuchsgebühren Mk. 8.— bezw .
Mk. 3.— .

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgebühr
werden bis zu >n 22. Oktober in folgenden Buchhandlungen ent¬
gegengenommen:

A . Bielefelds 's Hofbuchhandlung ,
Wilh. Jahraus ,
E . Knndt,
I . Liuck' s Buchhandlung . 5280

Karlsruhe , Oktober 1909 .
Das Kuratorium.

Ich habe mich in Dcirlach

• <I
r Rechtsanwalt
X

niedergelassen .

II
Friedrich tzultsndsrg

Rechtsanwalt beim Gr. Landgericht Karlsruhe .

1
Telefon : No . 127. Geschäftszimmer :

NHIMMN »
Leopoldstr . 6. I

Fräulein nimmt noch Kun¬
den an im Ausbeffern von
WäschesowieNeuanfertignug
von Kleidern in und außer dem
Hause. Zu erfragen Kapellen -
stratze 68 , H. 4. St. 5234

Ein kleiner

Herd
ist billig zu verkaufen . 5237

Klauprechtstr. 21 , H . 3. St.

Die amtliche Behandlung der %_
fachen pro 3 . Quartal 1909 betr^

In den Geschäftsräumen der städtischen Spar - und Pfan
leihkasse (Karl-Friedrich-Straße Nr. 8) wurden im Laufe k
3 . Quartals 1909 gefunden : 1 schirm und Baargeld.

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch oufgeford
ihre Rechte an den oben aufgeführten Gegenständen bim. . .3 Wochen beim städtischen Hauvtsekretariat — Rathaus, 2.-A.I
Zimmer 39 — anzumeldeu, widrigenfalls das in § 979 B.Af '
bezeichnet « Verfahren durchgeführt wird.

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1909 .
Das Bürgermeisteramtr

5263 Sie grist . Lacher. -

Xicftiitittmaclntitdi .
Die amtliche Behandlung

Fundsachen betr.
Im städt . Vierordtbad wurde in der Zeit vom 1 . Juli I

1 . Oktober d . I . 1 Ring und 1 silberner Bleistift aufgefmid
Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß §

B . G . B . aufgefordert, ihre Rechte an den obenaufgeführten (Bq.
ständen binnen 3 Wochen beim städt. Vierordtbad , Gartenstr.
anzumelden, widrigenfalls die fraglichen Gegenstände, soweit
sich dazu eignen, gemäß § 979 B . G .B . versteigert werden.

Neu
'

_

“

f
Ein Posten

Herrenkleiderffoff - Rel
Zibelin , Cheviaf, baden und Homespuns
Nur so lange Vorrat reicht von 1 m bis 5 m

Serie I 130 cm breit 1.50, 1 .80, 1 .90
Serie II 130 cm breit 2.— , 2.50 , 2.80
Serie III 130 cm breit 2.95 , 3.— , 3.30 , 4.—

Muster können keine verabreicht werden .
- Sehr lohnend für Wiederverkäufer . —

Kaiserstr . 83 Arthnr Baer , Kaiserstr.
1

hoch .
pe Karlsruhe. Telefon 2665.

1 W

r - -—-- — ^

beste Zalatkarloffel Mnsle) Itr. 5 ^
öittr Sirbrhartöfffl (magn. bOR§ffl ) „ 3 jo

|
liefert in gesunder Ware für hier frei Keller

Emil Eucherer
Leöensmtttelkonsumgeschäst,

Kartoffeln en gros und en detail.

Telephon 302 .

ei«n
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